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Kurze TaaesübersichL
Im Reichstag kam es zu scharfen Auseinandersetzungen

über das Volksbegehren und den von der Linken beantrag¬
ten Gesetzentwurf zur Fürstenabfindung .

Die Sparerverbände haben sich gespalten , so daß mit zwei
Dolksbegehren zur Aufwertung zu rechnen ist.

Reichskanzler Dr . Luther äußerte sich auf dem deutschen
Industrie - und Handelstag zur wirtschaftlichen Lage.

Bei den Friedensverhandlungen in Marokko zeigt sich
weiteres Nachgeben der Franzosen und Spanier .

Die Genfer Wirtschastskonferenz setzte Kommissionen für
die verschiedene» Arbeitsgebiete ein.

Mussolini erklärte sich für eine Entente mit Frankreich
„um die deutschen Massen in Schach zu halten ".

Donnerstag , veu 2S . April LS26

Deutscher Reichstag
Berlin , 28 . April .

Am Ncgisrungsiijch Rcichslustizministcr Dr . Marx .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 .29 Uhr und beglück¬

wünscht den Alterspräsidenten des Reichstags , den Abg. Bock-
Eotba, dessen Platz mit einem groben Straub roter Nell»:n ge¬
schmückt ist, zu seinem 89 . Geburtstage . Er weist darauf bin ,
das der Abgeordnete Bock mit kurzen Unterbrechungen 42 Jahre
lang dem Reichstag angehört habe . Das sei ein seltenes Ereig¬
nis in der Geschichte des Reichstags . (Beifall .) Das deutsch-grie¬
chische Abkommen gegen die Aufhebung des Ausführungszwan¬
ges für Erfindungsvatente wird >n allen drei Lesungen ange¬
nommen . Zur Verhandlung siebt dann der Gesetzentwurf über
die Bestrafung des Zweikampfes . Darnach kann bei einer we¬
gen Duelloergebens erkannten Strafe auf Verlust der bekleideten
öffentlichen Acmter und bei Soldaten auf Lösung des Dienst¬
verhältnisses erkannt werden . In besonders schweren Fällen
mich hierauf erkannt werden .

Rcichsjustizminister Dr . Marz bittet um schleunige Erledi¬
gung der Vorlage , die noch vor dem l . Mai erledigt werden
müsse . Der Gesetzentwurf wird dem Rechtsausschutz überwiesen.

Zur Verhandlung steht dann der durch das Volksbegehren zur
Vorlegung an den Reichstag gelangte sozialdemokratisch- kom¬
munistische Gesetzentwnrk zur Enteignung der Fürstenvcrmösen ,
Aus Antrag der Völkischen wird mit der Debatte ein Gesetzent¬
wurf „zur Enteignung des Vermögens der Bank- und Börsen-
sürsten und anderer Volkspa rasiten" verbunden .

Abg. Dr. Rosenfeld ( Soz .) kritisiert die Vorgänge im Rechts¬
ausschub. Alle anderen Mittel versagen , es bliebe nur der
Volksentscheid und die entschädigungslose Enteignung der Für¬
sten . Das deutsche Volk klopfe an die Türe des Parlaments .
Die . unerhörte Habgier der Fürsten die durch die Justiz noch
unterstützt wurde . ( Grobe llnrube rechts) habe dem Volksbegeh¬
ren viele Stimmen aus allen Parteien zugefübrt . Die unersätt¬
liche Eier nach Reichtum sei das Kennzeichen der deutschen Für¬
sten . Die Fürsten haben das deutsche Volk in den Krieg gestürzt.
tErotze llnrube rechts und Zuruf ..Geschichtslüge" .)

Abg. Graf Westarp (Dn .) leknt den Enteianungsaesetzentwuri
ob. Eine Begründung dieser Ablehnung erübrige sich. Sie fei
selbstverständlich . Dieses erste Volksbegehren sei ein Begehren
des Unrechts und des Raubs . ( Lärm links .) Die Linke beruft
sich auf die 12,5 Millionen Stimmen , aber 27 .!- Millionen Wahl¬
berechtigter haben dieses Treiben abgelebnt . Die 12,5 Millionen
Stimmen sind gewonnen worden durch eine Fülle von llnwabr -
lwitigkeiten. ( Unruhe links .) Unwahr ist . dab den Fürsten ans
allgemeinen Mitteln Vermögen zugemendet werden loll-m . Er
bandelt sich um Rückgaben widerrechtlich entzogenen Besitzes
llnwabr ist , bah dem Volke dadurch neue Lasten mikersent wer¬
ben sollen . Gerade das Hoh ? n ->ollernbaus habe m,s P 3 Prozent
das seien mindestens 878 Millionen seine« früheren Vermöge»?
sierzichtet. Der Feldzug der Unwnhrbastiakeit sei durch all«
- Nittel terroristischen Zwanaes und aewalifätiaer Demonstra-
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Aha . Nenbauer (Komm.) wirkt den bürgerlichen Parteien
Liol 'htoneres oeoeni ' her hon nor

USo non w - oko„ 1 hohoaert hon Zmielnalt
des Reichstage « in dieser wichtigen Frage . Die Natianalver -
sammluna in Weimar habe nicht naransgesetzt dab im Reichstag
einst grcme Va?t» ien kür die PeyhloMe der Fürstenhäuser ein-
treten würden Die demokratische Portes erkenne die Verdienste
mancher Fürste-r durchaus an . G« habe unter ihnen aber auch
„solche und solche" gegeben Der Redner lehnt das Entejgniings -
aesek ab . weil es grobe Ungerechtigkeiten enthalte . Es bestehe
beispielsweise keine Veranlassung , den durchaus nolksfrennd -
lichen Prinzen Mar vcn Baden zu enteignen . Der Redner kün¬
dig! einen Aenderungsantrag an . wonach die Länder den ent -
eigneten Fürstenfamilien durch Landessesetz eine Abfindung
zu gewähren haben dis ihnen eine angemessene Lebenshaltung
erlaubt .

Zar IWenWMMß Weitert?
Berlin , 28 . April . Die Verhandlungen des Rechtsausschusses

aber das Fürstenkompromib sind am Mittwoch mittag nach sehr
bewegter Debatte für unbestimmte Zeit unterbrochen worden.
Oer Vorsitzende , Abg. Kahl , faßte das Ergebnis der heutigen
Aussprache am Schlüsse der Sitzung in folgende Erklärung zu¬
sammen : Man dürfe den Wert der Kompromibarbeit in 36 Sit¬
zungen, die bisher nur Auseinandersetzungen mit den vormals
regierenden Fürsten gebracht hätten , doch in keiner Weise unter¬
schätzen und wie sich die Dinge in allernächster Zeit entwickeln
würden, könne niemand voraussehen . Er für seine Person glaube ,
dab die Zeit gekommen wäre , wo der Reichstag wieder auf die
unentbehrliche Arbeit der Komvromibvartei angewiesen sein
werde. In der Svannung des gegenwärtigen Augenblickes sei
es allerdings richtig , dem Antrag aus vorläufige Vertagung und
Unterbrechung der Verhandlungen im Rechtsaussthub zuzustim -
mcn. Er fasse den ihm als Vorsitzenden zugedachtcn Auftrag
dabin auf , dab er nach Vereinbarung mit den Obmännern der
Parteien die nächste Sitzung unter eigener Verantwortlichkeit
für diese Fragen einzuberufcn habe . Der Vertagungsaustrag
wurde daraus angenommen . Die Kommunisten Kat vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung Abstimmung über die zurückgestellten
Anträge verlangt . Abg . 2 ch u l t e- Breslau (Ztr .) erklärte im
Namen der Zentrumspartei , dab er bei der Stellungnahme der
Deutschnationalen und der Sozialdemokraten eine weitere Be¬
ratung für zwecklos halte , solange diese Flügelparteien nicht
endgültig und klar erklärten , ob sie überhaupt bereit seien , einer
Lösung auf mittlerer Linie zuzustimmen. Abg. Dr . Rosen -
seld (Soz .) erklärte , dab auch er eine Weitcrberatung gegen¬
wärtig ebenfalls für zwecklos kalte . Im weiteren Verlauf der
Aussprache erklärte Abg. Dr . Barth ( Dn .) , dab cs nicht die
Schuld der Deuischnationalen sei , wenn die Verhandlungen jetzt
znm Abbruch kämen. Die Mittclvarteien sollten den Grund
für das Scheitern ihrer Versuche darin suchen, wo er liege, näm¬
lich in der Illoyalität der demokratischen Partei , die auch beute
wieder ohne Rücksicht auf die Komvrcmibvartcien mit einem
selbständigen Antrag zu dem Volksbegehren ihre eigenen Wege
gebe . Abg. Dr . Haas (Dem .) wies mit Entschiedenheit den
Vorwurf der Illoyalität für seine Fraktion zurück. Seins Frak¬
tion habe erkannt , dag die Verhandlungen im Rechtsausschub
zu keinem Resultat führen würden , was ja heute auch die Mei¬
nung aller Parteien sei . Rcichsjustizminister Dr . Marx er¬
klärte . dab eine Initiative der Rcichscegierung von vornherein
auf dieselbe » Schwierigkeiten gestoben wäre , die dem Komvro-
mib der Regierungsparteien entgegcnstandcn . Abg . Dr . E 0 c r-
ling (Dn .) stellte fest , dab die Schuld an dem Scheitern des
Kompromisses die Mittclvarteien treffe , die unter dauernden
Zugeständnissen nach links eine Fühlung mit der Rechten ge.r
nicht erst gesucht batten . Eine historische Schuld treffe die De¬
mokraten , die nicht nur durch den Entwun Koch die ganze Setze
und Verwirrung veranlagt hätten , sondern jetzt wieder durch
ihren Abänderungsantrag zum Volksentscheid der Enteignung
Beihilfe leisten.

Politische Streiflichter.
Der Reichstag , der nach ach ' wöchenilichor Pause würde:

zusammengetreten ist . sieht sich vor die größten Aufgaben
gestellt, die seit Bestehen der deutschen Republik dem Par¬
lament zur Lösung gesetzt worden sind . Diese Aufgaben sind
besonders deshalb von so schwerwiegender Natur , weil sie

, zum Teil die größten Gegensätze im Volke und innerhalb
i der Fraktionen ans Tageslicht zerren , die bisher mehr oder
j minder gewollt , verborgen gehalten wurden . Mit der Für¬

stenabfindungsfrage . mit dem Gesetzentwurf der Neickisre-
gierung über die Verhinderung des Volksentscheides in Din¬
gen, die mit der Aufwertung zusammenhängen . ist so unge¬
fähr alles in Bewegung gesetzt worden , was an widerstre¬
benden Interessen , an Gegensätzlichkeit politischer Meinv " --
gen und wirtschaftlicher Notwendigkeiten vorhanden ist.
Weiter kompliziert durch rechtliche und moralische E"wä -
gungen der verschiedensten Art ist die Lösung dieser Fra¬
gen , in den letzten Wochen mehrfach angebabnt . immm wie¬
der daran gescheitert , daß es uns einerseits einer klugen
politischen Führung mangelte und andererseits immer
irgendwo und irgendwann der gute Wille festste, der da-n
gehört . Aufgaben von derartigen Ausmaßen im Interesse
der Gesamtheit z.n meistern . Co steht der Reichstag und
mit ihm die Reichsregierung v"r einem Berg von unae-
heuer innerpolitischen Sorgen . Der Optimismus , der nicht
wenig in diesen Tagen zur Schau getragen morden ist ,
scheint un« unter solchen llmitänden aerads nicht eristenz -

M . Hahrg-mg
berechtigt. Die innerpolitische Atmosphäre ist so gewitter¬
schwanger , wie selten vordem . Die vor uns stehenden gewal¬
tigen Fraaen werden unser innerpolitisches Leben in den
nächsten Wochen so in Wallung bringen , daß man immer
hart am Rande einer neuen Regierungskrise stehen wird.

Die Verwicklungen kommen zunächst von dem Gesetzent¬
wurf zur Fürstenabfindung , da innerhalb der Regierungs¬
parteien keine Einigung erzielt wurde . Ganz unmöglich er¬
scheint die Erreichuna einer Zweidrittelmehrheit im Reichs¬
tag . Da schon in diesen Tagen im Reichstag die Beratun¬
gen über das Volksbeaehren zur Fürstenabfindung vor sich
gehen , der Rechtsausschuß über den Komvromißentwurf
nicht einig wurde , wird der Reichstag das Enteiannngsge -
setz ablehnen . Dann ist kl » R ---bn für die Volksabstimmung
frei . Die Dewak '-aken haben den Vorschlag gemacht , zu dem
sozialdemokratischen Enleig " un " -m^ rag eine» Z satzantrag
zu stellen , wonach die einzelne» Länder ermächtigt werden,
im Falle der Enteignung der Fürsten ihnen eine Summe für
einen angemellenen Lebensunterhalt zu -nblen. Ein sek her
Antrag würde natürlich eine starke Anzieburwskraft arr -
iiben können auf viele , die von der restlosen Enteignung
der Fürsten nichts wissen wollen . Die Absicht der Demokra¬
ten dürfte dabei wohl sein , auf die Regierungsparteien
einen Druck ausziniben , daß noch vor dem Volksentscheid
der Kompromißantraq zur Erledigung kommt . Wenn der
Antrag im Rei ' « lag Annnbme findet , wird er mit zum
Volksentscheid gellesst . Die Parteien seben noch keinen Aus¬
weg . Es ist bezeichnend , daß rllcht nur die „Germania " von
einer Gefährdung der RegierungskoaliLion spricht , sonderd
auch die „Tägliche Rundschau" für den Fall , daß die De¬
mokraten auf ihrem Antrag bestehen. . .innernel ' lll Kmn-
vlikationen ernstester Art " als wahrstheinlich in Aussicht
stellt . Dis „Germania " stellt fest , daß die Zenirumsfrak -
tion den Antrag der Demokraten nicht annehmen wird , und
das gleiche betrachtet die „Tägliche Rundschau" für die
Volksvartei als selbstverständlich.

Doch ist das Abfindungsgesetz nicht die einzige Gefahr
für die Regierung , auch das nunmehr vorgelegte-Eesetz über
einen Volksentscheid in den Auswertungsfragen , das die
Sparerverbändc einreichten , birgt Schwierigkeiten inner -
politischer Art . Denn die Negierung hat sich zum Kampf
gegen dieses Gesetz entschlossen und hat einen Entwurf ein¬
gebracht . der diesen Volksentscheid verhindern soll . Da er
im Reichstag auch eine Zweitdrittelmehrheit erfordert , so
ist gar nicht abzusehen, wie man aus dem Wirrwarr hsrcnm -
ksrnmt. *

Nur in der deutschen Außenpolitik sind Hemmungen und
Schwierigkeiten gebannt , wenigstens solche parteipolitischer
Art . Der deutsch-russische Freundschasts - und Neutralitäts -
Vertrag ist zum Abschluß gekommen . Wie hoch allein die
Tatsache dieser Verhandlungen in der politischen Welt des
Auslandes , in Amerika . Frankreich und England nicht min¬
der als ln den mißtrauischen , neuen Staatsgebilden Ver¬
sailler Prägung gewertet worden ist , das zeigt die Flut von
Pressekommentaren, lehrt uns vor allem der voreilige
Schritt des Herrn Verreich in Paris und London. Stets ,
wenn es galt einen vermeintlichen neuen Brand in Europa
im voraus zu ersticken , stand der tschechisch» Außenminister
in vorderster Front der Löschmannschaft . Meist sah er sich
freilich um den Lohn für sein menschenfreundlichesWirken
betrogen , indem man ihm seine Mübs wenig dankte, noch
bäufiger sah er auch nur Gespenster. Als die Gerüchte von
Verhandlungen zwischen Berlin und Moskau ernstere Ge¬
stalt annahmen . hielt sich der treue Wachmann über die
Ruhe Euroas für verpflichtet , durch seinen bekannten Fra¬
gebogen wiederum Alarm zu schlagen . Der Erfolg der Lon¬
doner Indiskretion war eine tüchtiae Abfuhr durch das
Berliner Auswärtige Amt . Wenn Herr Benesch glaubte ,
auf Ernud der Locarnoverträae sich bereits zum Vormund
der deutschen Außenpolitik aufspielen zu können , so täuschte
er sich wirklich !

Sein Schritt aber beweist, wie man in wetten Kreisen
unserer Vertragsgegner die Locarnoverträge und Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund gerne deuten möchte:
Deutschland soll , an Händen und Füßen gebunden, zum
willigen Werkzeug des Westens und der von ihm abhängi¬
gen Staaten gemacht werde» . Das ist nun niemals die Auf¬
fassung in Berlin gewesen, und zum Beweise, daß Deutsch¬
land in seiner Pttitik zwischen dem Westen und Osten durch¬
aus auch in Zukunft freie Han« behalten will , ist nun in
Berlin der neue Vertrag mit Moskau abgeschloffen wor¬
den . Als notwendige Ergänzung der Locarnoverträge be¬
grüßen wir diese Abmachung. Ob sich das Ausland unter
Führung Frankreichs zu einem diplomatischen Schritt in
Berlin entschließt , wie die französische Presse wissen will,
bleibt abzuwarten . Jedenfalls geht es die Herrschaften
nichts an , was Deutschland unternimmt .

Ztaliens Machthunger tritt immer mehr in Erscheinung.
Die Kolonialreden des italienischen Duce in Tripolis und
in Rom sind noch in frischer Erinnerung und schon hört
man. daß Tripolis längst nicht mehr genüge, sondern dag
Albanien , Syrien und später auch Tunis unter die italie¬
nische Flagge kommen müßten . Freilich ist der italienische
Ministerpräsident so vorsichtig, diese Wünsche nicht selbst
vor aller Oeffentlichkeit zu vertreten , er läßt sie vielmehr
durch seinen Bruder in die Welt Hinausposaunen . Die drei
oben genannten Namen sind geeignet , die größte Unruhe
innerhalb der europäischen Politik hervorzurufen . Sie
zeichnen die Gefahrenherde für neue Kriegsbrände sehr
deutlich ab . Der italienische Imperialismus wird langsam
zu einer Bedrohung jeder Friedenspolitik in Europa , denn
der Landhunger Italiens , der mit dem unvergleichlichen



Emporschnellcn der Geburtenziffer inottvicrr wrro , in leb¬
ten Endes nichts anderes , als Machthunger in seiner greif¬
barsten Form , Die Erklärungen des Bruders Mussolinis
werden ins rechte Licht gestellt durch die Meldungen von
gesteigerter italienischer Nüstungstätigkeit , Es ist immer¬
hin bezeichnend , daß gerade die adriatischen Divisionen mit
fieberhaftem Eifer arbeiten . Nach .allem scheint es tatsäch¬
lich , daß Italien dem Locarnopakt deshalb zustimmts , um
sich im Norden zu sichern und eine Rückendeckung zu schcckk : n
und im Süden destomehr seinen imperialistischen Plänen
nachzugehen .

.Deutscher Industrie - und Handelstag
Berlin , 28. Avril , Unter starker Beteiligung aus dem ganzen

Reich trat der Deutsche Industrie - und Handelsiag zu seiner 46.
Vollversammlung zusammen . Vom Reichskabinctt waren der
Reichskanzler sowie der Minister Dr . Lurtius , Dr . Rcinhold
und Dr , Haslinde erschienen .

Nach kurzen Begrüßungsworten des Präsidenten Franz von
Mendelssohn nahm Dr , Luther das Wort .

Wenn man , so führte er aus , den allgemeinen Zustand von
beute in Politik und Wirtschaft mit den Verhältnissen einerseits
bei Beendigung des Weltkrieges und andererseits beim Ende des
Nuhrkampfcs vergleiche , so sehe man . datz in einer weltgeschicht¬
lich nicht leichten Zeit die Lage Deutschlands sich erheblich gebes¬
sert habe . Dieser Feststellung stcüc indessen die Lage gegenüber ,
die sich besonders deutlich aus dem gegenwärtigen Notstand der
deutschen Wirtschaft ergebe . Wir seien von einer wirklichen Bes¬
serung der Lage noch weit entfernt . Die Zahl der Erwerbslosen
und der Kurzarbeiter spreche eine erschreckende Sprache . Die Ein¬
gliederung unserer Wirtschaft in das Welthandelsgetriebe sei
noch recht weit von dem Zustand entkernt , der bei der gegen¬
wärtigen Lage Deutschlands erforderlich sei . Denn zur Abdek -
kung der ihm auferlegten Lasten und zur Erfüllung der Zins -
verpflichtungen . dis sich aus der unvermeidlichen Verschuldung
der letzten Jahre ergaben , brauche Deutschland auf die Dauer
eine aktive Handelsbilanz , Eine gewisse Verbesserung unserer
Handelsbilanzverhältnisse sei unverkennbar und zwar eine Ver¬
besserung , die nicht nur auf einer verringerten Einfuhr beruhe .
Schon seit Anfang 1925 sei die Ausfuhr im Steigen begriffen .
Der März habe einen lleberschuh von 155 Millionen Mark gegen¬
über der Einfuhr gebracht . Diese Steigerung sei nicht etwa allein
eine Folge der deutschen Wirtschaftskraft , denn der gesamte
Weltindex der Ausfuhr weise eher eine steigende , als eine fal¬
lende Tendenz auf . Dabei bleibe aber die Tatsache bestehen , datz
Deutschlands Anteil am Welthandel , der 1S13 ein Achtel betra¬
gen habe , bei der Ausfuhr 1925 auf ein Vierzehntel zurückgegan¬
gen sei . Die Ziffer der Erwerbslosen und Kurzarbeiter habe eine
Höhe erreich : , die der am Ende des Ruhrkampfes und der unter
Len tiefsten Nachwirkungen der Inflation nicht viel nachgebe .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen betrage zurzeit noch
immer 1,88 Millionen . Dennoch wäre es verkehrt , wollte man
angesichts dieser Zahlen mutlos werden . Allerdings seien die
Lräume der Geld - und Kreditinflation endgültig zerstoben , Ge¬
rade aber angesichts der ungeheuren Erwerbslosenzabl sei es
Pflicht jedes Verantwortlichen , nicht aus kleinlichem Eigennutz
von der Mitwirkung am neuen Aufbau der Wirtschaft zurückzu¬
stehen . Notwendig sei eine Hebung der Spartätigkeit . Die Spar¬
einlagen seien Ende 1925 auf 2,5 Millionen Mark gestiegen und
hätten sich damit in einem Jabr mehr als verdoppelt . Auch die
Bank - und Depositeneinlagen Hütten zugenommen . Der Reichs¬
kanzler fiibrke weiter aus , er begrüße jede Senkung des Zins -
und Provisionsstandes und hoffe , datz auch auf diesem Wege
weiter kräftig vorangeschritten werde . Die von den neuen Auf »
« ertunssbestrebunsen ausgehende Gefahr habe die Reichsregie¬
rung durch den bekannten Gesetzentwurf zu vermeiden gesucht .
Ziel der gesamten Regierungsarbsit sei . in der Innen - und
Außenpolitik beruhigte Verhältnisse zu schaffen , damit nicht nur
das inländische , sondern auch das ausländische Kapital sich lang¬
fristig und zu tragbaren Bedisunsen bereit finde , am Wieder¬
aufbau der deutschen Volkswirtschaft mitzuwirkcn . Die Herbei¬
führung einer allgemeinen Beruhigung in der Politik sei das
Erheblichste , was die Reichsregierung überhaupt zum Wiederauf¬
bau der Wirtschaft tun könne . Das verflossene Jahr habe sicht¬
bare Fortschritte in der Befriedung der Welt gebracht . Selbst¬
verständlich sei das Ziel der Befriedung erst erreicht , wenn auch
die zweite und dritte Rbeinlandzsnc geräumt sei . Durch die Ab¬
machungen von Locarno sei eine Verringerung der Vesatzungs -
truvvcn erreicht , die freilich noch erheblich hinter den berechtigten
Wünschen Deutschlands zurückb -eibe , und auch die Note der Bot¬
schafterkonferenz vom November vorigen Jahres noch nicht ver¬
wirklicht habe . Die Vorgänge in Genf hätten die politische Ent¬
wicklung des friedlichen Wiederaufbaues nicht abgebrochen . Auch

Iranziskcr .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dilst
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a. d. S .

21 . Fortsetzung .

Er strich ihr über die Hände , in Gedanken cm die
Zukunft versunken , sprach er weiter : „Nicht mehr das
alte Leben , das Zusammensein von heut auf morgen , daß
der eine nicht weiß , wird der andere auch am Morgen
noch da sein oder abends wiederkommen .

" Sie sollte eine
schöne Wohnung nehmen , diese Interimsboheme wollte
er gar nicht sehen —

Damit war Franziska sogleich freudig einverstanden .
„ Ich bin empfindlich , Franziska , in Farben , Ge¬

rüchen , Berührungen mit mir unsympathischen Menschen .
Halt mir die neue Wohnung rein , laß sie für uns , wie
wir uns beide füreinander erhalten wollen . Du wirst
arbeiten , und das Hab ' ich gestern gesehen , du wirst noch
etwas Großes werden , viel mehr , als ich gedacht .

"

„Ach, wirklich ? " sagte Franziska beglückt . Dieses
Lob bedeutete ihr mehr als das . aller Zeitungen .

„Aber dann mußt du dich entscheiden : Bühne oder
Ehe , und du weißt wohl , daß du dich jetzt entscheiden
mußt . . .

"

„Heute ? " fragte Franziska syst erschrocken .
„Heute "

, sagte Hasse . „Wenn du dich heute bindest ,
Franziska "

, er sah sie an , „sag ' ich dir : aus diesem Bünd¬
nis kommst du lebend nicht mehr heraus .

"

Franziskas Herz pochte , sie war wie benommen ,
aber über ihre plötzlich aufsteigende Angst siegte das Be¬
wußtsein , ihn wieder gewonnen zu haben , und sie warf
sich ihm stumm an die Brust .

Nach einer Stunde brach sie auf .
Sie stand auf , knüpfte ihren leichten Taftmantel zu

und sah sich nach dem Spiegel um , um sich den Hut aufzu -
setzen . Er reichte ihr die Hutnadel , die Handschuhe und
den Schirm , nahm Hut und Stock und öffnete die Tür .

i der neue Vertrag wit Rußland fei als Icoenoigcr ovr >, -me
> der Babn allgemeinen politischen Beruhigung zu betrachten .
: Wenn die deutsche Regierung entschlossen sei . auf diesem Wege
! allgemeiner Friedensverständigung forizufabrcn , so sei dafür
! auch ihre Ileberzeugung maßgebend , datz so dem wirtschaftlichen
l Wiederaufbau Deutschlands am wirkungsvollsten gedient werde ,
i Deutschland müsse alles tun , um sich dem weltwirtschaftlichen
! Warenaustausch so stark wie möglich wieder anzufügen . Hierfür
! gebe cs drei Wege : l . Die Handelsverträge , 2 . die allgemeinen

UJstreüungen auf interalionalc Verständigung und 3 . die vr -va -
tcku Vorständigungsmatznahinen . Den Arbeiten der Weltwirt¬
schaftskonferenz sei vom deutschen Stand .- ' " bester Erfolg zu
wünschen . Für Deutschland bleibe die Qualitätsarbeit die belle
Erundl für eine Sicherung des Auslandsgeschäftes . Für
Deutschland seien Kolonien unbedingt notwendig . Dis deutsche
Regierung bemühe sich vor all - m , in Rußland n - u "
für Deutschland zu schaffen . Der Reichskanzler schloß mit der
Aufforderung an die Kreise der Wirtschaft und das Handels , die
Negierung bei ihren Bemühungen um den Wiederaufbau tat¬
kräftig zu unterstützen . ,

Drulfchlimd.
Aufwertung und Volksbegehren

Berlin , 28 . April . Dem Reichsinnenministerium ist am
Dienstag nachmittag vom Sparerbund unter dem Kenn¬
wort „Sparerbund Dr . Best" der Antrag auf Zulassung
eines Volksbegehrens auf Abänderung der Aufwertungs¬
gesetze vom 15. Juli 1925 zugegangen . Die zur Stützung des
Antrags erforderlichen Unterschriften waren beigefügt . Nach
seiner Prüfung durch das Innenministerium wird er dem
Reichskabinetl zur weiteren Beschlußfassung zugehen . Bei
der bekannten Stellungnahme der Reichsregierung zu dem
Aufwertungsoolksentscheid darf man annehmen , daß sie auf
schleunige Erledigung der Vorlage im Reichstag drängen
wird . Inzwischen wird bekannt , daß in Deutschland bisher
>,5 Millionen Aufwertungsprozesse anhängig gemacht sein
sollen, von denen nur 10 Prozent zur richterlichen Ent¬
scheidung gelangt sind.

Haushaltsausschutz Los Reichstages
^ Berlin , 28 . April . Nach umfangreicher Debatte über die
i Frage des GerneinLeLesLiWSlungsrechtes » an der Freunde
^ und Gegner desselben teilnahmen , wurde ein Antrag , der
! das Eemeindebestimmungsrecht im Entwurf des Schank -
j stättengesetzes ausgenommen wissen will , mit 15 gegen 14
s Stimmen angenommen . Desgleichen wurde eine Zentrums -
! entschließung angenommen , dis eine Prüfung der Mißstände
^ im Konzessionswessn verlangt . Endlich wurde mit allen

gegen zwei Stimmen ein Antrag angenommen , der schleu¬
nige Vorlegung eines Schutzgesetzes gegen den Alkoholiswus
verlangt .

Vertrags -Essen bei Dr . Streseman «

Berlin , 28. April . Anläßlich des Abschlusses des deutsch-
russischen Vertrages gab Reichsaußenminister Dr . Strese -

' mann ein Essen, zu dem der Botschafter Krestinski mir Len
Herren der Botschaft , sowie de : Leiter der Handelsvertre¬
tung der Sowjetunion erschienen waren . Von deutscher Seite
waren der Reichskanzler Tr . Luther und verschiedene Mit¬
glieder des Reichskabinetts , der preußische Ministerpräsident
Braun , die zuständigen Staatssekretäre und verschiedene
Herren vom Auswärtigen Amt zugegen . In einer kurzen
Ansprache gab der Reichskanzler dem Wunsche Ausdruck , daß
der Vertrag zu einer Festigung der freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und der Sowjetunion >owie zur
Förderung der von beiden Negierungen angestrebten sried -

^ liehen Entwicklung der Welt beitragen möge . Botschafter
> Krestinski sprach auch seinerseits seine Freuds übei - den Ab-
j schluß des Vertrages aus .

§ Das Handwerk zur Aufwortungssragr
l Berlin , 28 . April . Zu dem von Jnteressenverbänden zur¬

zeit betriebenen Volksbegehren , mit dem eine Abänderung
der Aufwertungsgesetze verlangt wird , haben die Vorstände
des Deutschen Handwerks - und Eewerbckammertages und
des Reichsverbandes des deutschen Handwerks Stellung ge¬
nommen . Von den gesetzgebenden Faktoren wird erwartet ,
daß sie dem Begehren nach einer Abänderung der Aufwcr -
tungsgesetze mit aller Bestimmtheit entgegentreten .

Eie brauchten nicht durch das Vorderhaus zu gehen , von
seiner Tür führte eine dunkle Wendeltreppe direkt in den
Garten , und sie verließen das Haus durch diese dunkle
kleine Pforte , zu der nur er den Schlüssel besaß . Es war
dieselbe Tür , durch die er Elisabeth geführt , ohne von je¬
mand gesehen zu werden .

Franziska atmete auf , als sich die Gartentür hinter
ihnen schloß und sie wieder auf dem Bürgersteig neben¬
einander herschritten .

„Wann sehen wir uns wieder , Franziska ? "
Sie streifte die Handschuhe über . „Heut ' nicht mehr ,

ich will mich etwäs hinlegen , ich habe Kopfschmerzen .
Ich möchte nicht "

, setzte sie zögernd hinzu , „daß du meine
Wohnung kennenlernst in der Parkstraße .

"

„Das ist allerdings keine gute Gegend "
, sagte Hasse .

„Dort kannst du nicht bleiben .
"

„Also morgen um sechs an dem Weiher im Schloß¬
garten , nach der Probe , ich bin an der alten Bank , wie
damals .

"

„Ja , wie damals "
, sagte er und zog ihren Arm an

sich , „und es soll mir ein gutes Zeichen sein , daß wir uns
bei den Schwänen treffen .

"
Es kam gerade ein Wagen heran , Hasse winkte ihn

heran und ließ Franziska einsteigen .
Er hatte eine so ritterliche Art , zu grüßen , das em¬

pfand sie jetzt wieder , er grüßte vielleicht eine Idee zu
tief , aber es war so viel Achtung in diesem Gruß . . .
Stephansbsrger nahm nie den Hut vom Kopf , wenn sie
auseinandergingen . Den Stock in der Tasche seines
Mantels , ging er mit einem vertraulichen Nicken seines
Lockenkopfes von dannen . Und ihn hatte sie hergegeben
um der anderen willen , die es nicht wert waren , daß man
ihretwegen auch nur im Regen einmal naß wurde , ihn ,
der für sie arbeiten wollte , um ihr ein sorgloses Leben
zu schaffen , das Leben einer geachteten , vornehmen Frau .
Ihr eigenes Leben kamihr auf einmal vor wie ein dunk¬
ler Strom , der sich vorüberwälzte und sie mitriß , und ihre
Zukunft erschien ihr hell und glänzend und be¬
gehrenswert .

Der Regen hatte aufgehört . Hasse ging durch die
Straßen wie befreit , das Leben schien ihm aus einmal

Graf Drockdorsf-Rantzau über den Berliner Vertrag
Moskau , 28 . April . Der deutsche Botschafter Gras Brock-

dorff -Nantzau äußerte sich zum deutsch- russischen Vertrag
folgt : Ich bin der Ansicht, daß dieser Vertrag eine Erböhun »
der Kraft Deutschlands auf dem Gebiete internationale ?
Politik und der Weltwirtschaft bedeute : . Deuschland rvik^
durch diesen Vertrag nicht nur selbst als Friede .isfaktor erA
scheinen, sondern es will auch seine geographische Lag?
Zentrum Europas dazu benutzen , eine vermittelnde Brückl
zwischen Len Völkern des Kontinents zu bilden . Der Vcr - ^
trag , den Deutschland jetzt mit der Sowjetunion geschlosst,̂
hat , soll nach beiden Seiten den Weg ebnen . Das jüngste 1
Uebercinkommen ist daher nicht nur ein Freundschaftsver -
trag mit der Sowjetunion , sondern ein Freundschaftsvertraä
mit Europa .

'

Aus dem Haushaltsausschuß des Bad . Landtags
Karlsruhe , 27. April . Der Hausbaltsausschutz begann die Be¬

ratung des Staatsvoranschlages . Zunächst siebt zur Beratung
der Voranschlag des Landtages . Er schließt ab mit einer jähr¬
lichen Ausgabe von 557 340 Mk . und wird genebmigt . Weiter
siebt zur Beratung der Voranschlag des Ministeriums des In¬
nern . Der Titel Landeskommissüre wird genehmigt . Bei dem
nächsten Titel — Verwaltungsgerichtsboi — meint ein Zen-
trumsrsdner , die Geschäfte des Gerichtshofes könnten doch wohl
an das Oberlandcsgericht gelegt werde » . Ein volksparteilicher
und ein demokratischer Redner befürworten die Aufrechterhal¬
tung des Verwaltungsgerichtshofes . Nachmittags wurde zunächst
die Petition der Landräte auf Höherstufung vorgelegt . Die An¬
gelegenheit soll mit der Frage der Besoldung der höheren Be¬
amten überhaupt behandelt werden . Eine Eingabe der Tier -
arztekammer verlangt , daß der Staat einzelnen Gemeinden Zu¬
schüsse gewähren solle . Der Haushaltsausschuß ging über diese
Eingabe zur Tagesordnung über . Ein Zentrumsredner äußerte
Besorgnis , ob etwa bei künftiger Kontrolle der elektrischen Haus¬
anlagen nn Interesse des Feuerschutzes von den Hauseigentü¬
mern erneute Aufwendungen zur Verbesserung der Anlage ge¬
fordert würden . Der Regierungsvertreter gibt bekannt , daß nicht
die Absicht bestehe , die Sache für das ganze , Land zu regeln , Latz
vielmehr die Einzelregelung , wie sie von den Bezirksbehörden

» getroffen sei, befriedigt habe . Der Rennvercin von Mannheim
'verlangt wieder die Beteiligung an der Totalisatorsteuer .

Karlsruhe » 28 . April . (Eine zweite Schulkonferenz .) Unter
dem Vorsitz des Ministers des Kultus und Unterrichts fand
am Montag im großen Sitzungssaal des Ministeriums des
Innern eine zweite Schulkonferenz statt , zu der diesmal die
Direktoren der höheren Lehranstalten geladen waren . Mini¬
ster Remmele betonte in seiner Eröffnungsrede , die Arbeit
der Schule mchse in erster Linie getragen sein von dem Ge¬
danken , dem Staatsganzen zu dienen . Darum müsse die
Schule , was in den letzten Jahren leider nicht immer der
Fall war , herausgehoben werden aus dem politischen Tages¬
streit . Der oberste Leitsatz bleibe die Erziehung der Jugeist
zu guter staatsbürgerlicher Gesinnung , zur Achtung vor de»
Staat und seinen Gesetzen. Der Minister betonte sodann
erneut die Notwendigkeit der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend . Aber , die Ergebnisse der Prüfungen der letzten Zeit
hätten doch gezeigt , daß hier regulierend eingegrifsen werben
müsse, wenn nicht die nicht minder notwendige geistige Aus¬
bildung der Schüler notleiden sollte . Ministerialdirektor Dr.
Schmitt ging sodann auf eine Reihe von Einzelfragen der
Schulpraxis ein . Die Ausbildung L4r Referendare soll neu
geregelt werden . Von den jüngeren Lehrern muß stellenweise

j auf eine strengere Disziplin bei den Schülern geachtet wer-
- den . Zur Wahrung der Autorität sei die Einhaltung einer

bestimmten Distanz gegenüber dem Schüler notwendig . Der
Direktor des Heidelberger Gymnasiums , Dr . Bücherei , dankte
im Namen der Erschienenen für die Einberufung der Sitzung
und sprach dem Minister das Einverständnis mit seinen Dar¬
legungen ans .

Karlsruhe , 28 . April . (Die badische Senderfragc .) In
Anwesenheit des Staatssekretärs Dr . Vredow und anderer
Herren des Reichspostministeriums hat im Gebäude der
Oberpostdirektisn Karlsruhe eine Besprechung über die Scn-

wieder lebenswert . Er kam an einem Cafe vorbei , in
dem Licht brannte , und er trat ein . Die kleinen Tische
standen mit Efeuwünden voneinander getrennt , sie waren
alle besetzt , in einer Ecke fand er den inneren Worth
allein bei einem Cock - tail . Er nahm Platz , und sie
schwiegen eine Weile . Die Straßen waren noch belebt,
die Menschen kamen von ihren verregneten Ausflügen
zurück und strömten ihren Wohnungen zu . Es lag eine
eigentümliche Schwüle in der Luft , es war noch warm
draußen , der Himmel spannte sich wolkig über der Stadt .
Plötzlich sagte Worth mit einem Blick auf eine Dame , die
raschen Schrittes mit einem sehr großen Herrn vorüber -
ging : „Dort geht die Franziska mit ihrem neuesten
Galan .

"

Hasse fühlte , wie er bleich wurde . Er sagte sehr
ruhig : „Wen meinen Sie mit „der Franziska " ? "

„ Nun , die Giulietta . Ich kann mir die Namen von
denen nicht merken .

"

„Und wen meinen Sie denn mit dem Galan ?
fragte Hasse weiter .

„ Nun , den langen Stephansberger , der neulich
abends den Don Juan sang . Hat der eine Stimme , ew
prachtvolles Material , aber von Don Iuatt keine Spur -
Er hat seine Rolle heruntergesungen , als wenn er Lust
hätt . bald ein großes Glas Bier zu trinken , aber die
Zerline war gut , die Franziska . Die hat sich überhaupt
gemacht .

" — Hasse hatte sich erhoben und einen Blick aus
die Straße geworfen , aber die beiden waren unter der
vorüberflutenden Menge , die eben vom Bahnhof kam.
untergetaucht . Dann -setzte er sich wieder , und während
ihm das Herz schlug , sagte er sehr ruhig , sich ein Streich¬
holz anzündend und es ausblasend : „Lieber Worth , es
wäre mir angenehm , wenn Sie sich in Zukunft etwas
vorsichtig ausdrückten : diese Dame , die Sie Franzisk "
nennen , ist meine Braut . . .

"

„ Ihre — was ?"

„Meine Verlobte .
"

„Seit wann ? "

„Seit - - nun sie ist es jetzt jedenfalls .
"

„Und Sie werden sie heiraten ? "

(Fortsetzung folgt .)
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naligcNinoen . zugegen wuren u . u , vpcu,, .
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„ ,I Vertreter des badischen Innenministeriums .
^ Oberbürgermeister Dr . Finter für die Stadt Karls -
fr? "

ni Bürgermeister HLkzlc - Freibug mit noch anderen
^ he uu"

Heiden Stadtverwaltungen . Die Interessenten
m -lsaenheit , nochmals eingehend ihren Standpunkt

d°^ rii7dcn und ihre Wünsche vorzutragen . Eine Entschei-

noch nicht getroffen worden .
duns ,gr,,he . 28 . April - (Die Wahlen zur Landessynode . )

^ Wahlen
'
- ur Landessynode sollen am 4 . Juli d . Is . staU-

^ "
« arlsruhe , 28 . AMl - (Verbandstagung .) Der Verband

« ^ iilbe -- Baumaterialienhändler hielt kürzlich hier in der
Andcl -kammer seine diesjährige Hauptversammlung ab .

Verbandsvorsttzende Julius Graf - Karlsruhe leitete die
r "

na ein mit einer Erörterung der Fragen und Auf -

Ken welche den Baustoffhandel in Baden betreffen . Der

Asckäftsführer Hans Peter - Karlsruhe berichtete über die
Atiakeit der Veröandsgeschäftsstelle im verflossenen Jahre .
!->-i Geschäftsführer des Verbandes Süddeutscher Zement -
^ ndler Dr . Wecks - Mainz , erstattete Bericht über die den

gcmenthandel berührenden Fragen .
^

Mannheim , 28 . April . (Verbrüht .) Vor einigen Tagen ist

b ' r ein 2 '3 Jahre altes Kind in der Küche der elterlichen
«Nohnung in einen auf dem Boden stehenden Kübel mit
i^ chem Wasser gefallen . Das Kind trug schwere Brand -

oerl 'chungen davon , an denen es nunmehr gestorben ist
Baden -Baden , 28 . April . (Todesfall .) Hier ist dieser Tage

-ine der markantesten Persönlichkeiten des alten Straßburg
im Elsaß. Theodor Jakob Cußler , im 80 . Lebensjahr ge¬
storben . Nach dem Kriege 1870/71 ließ er sich in Straßburg
gewerblich nieder und brachte sein aus kleinen Anfängen ge¬
kündetes Zigarrenhaus zum ersten am Platze . Ihm als
Pionier und Vorkämpfer des Deutschtums verdankte mit
an erster Stelle das Denkmal Kaiser Wilhelms I . in Straß¬
burg seine Entstehung . Vor zwei Jahren konnte Cußler das

Fest der goldenen Hochzeit begehen .
Nillingen , 28 . April . (Folgen einer Unsitte .) Eine aus¬

wärtige Brauerei veranstaltete letzten Samstag mit 10
- rastwagen nebst Anhängern eine Reklamefahrt durch die
Stadt . Trotz wiederholter Warnung der Autoführer ver¬
suchten dabei verschiedene Kinder immer wieder , zwischen
Lastwagen und Anhänger aufzusitzen . Der fünfjährige Hel¬
mut Schmieder aus der Eerberstraße kam dabei zu Fall , ge¬
riet unter die Räder des Beiwagens und mußte mit erheb¬
lichen Verletzungen , die jedoch nicht lebensgefährlich sein sol¬
len, ins Krankenhaus gebracht werden .

Srrichtsiaal
Der „Herr Grast ' — ein Hochstapler

Heidelberg , - -!. Avril . Ende Juni 1921 wurde bicr ein junger
Mann verhaftet , der zur Abwechslung auch einmal am Neckar¬
ftrande unter freiem Himmel genächtigt hatte . Man hatte in
ibm einen geriebenen Betrüger gefunden , auf dessen Konto be¬
reits schwere Vorstrafen standen . Obwohl durch das Fingerab¬
druckverfahren unzweifelhaft fcftsestellt worden war , das? cs
sich um den im Jahre 1895 in Hannover als Sohn eines Post -
sekretärs geborenen Landwirtschaftsinsvektor Hans Friedrich K.
Ibiirnau handelte , blieb der Verhaftete auch im Verlaufe einer
Monatigen Untersuchungshaft dabei , dag er der Herr „Graf
tsternv und Eörz , Baron von Ecrsdorsf " sei. Er wäre der Sohn
des Grafen Czerny , mit dem seine Mutter vor ihrer Ehe ein
Verhältnis gehabt habe , und sei vom Grafen adoptiert worden .
Dem „ Herrn Baron " wurden eine Reihe , in den Monaten Marz
bis Juni 1921 in Süddeutschland verübter Schwindeleien vorge -
worfen , die jetzt den Gegenstand einer zehnstündigen Verhand¬
lung vor dem hiesigen Schöffengericht bildeten . Auch das gütige
Zureden des Vorsitzenden nützt nichts : Der Angeklagte behaup¬
tete nach wie vor , der Graf Czerny zu sein . Mit ibm sag sein
Niähriger „Sekretär "

, Dominikus Schmitt aus Bamberg , ein
früherer Kellner , auf der Anklagebank . Thiirnau wusste sich u . a.
von dem Bruder des Schmitt einen Betrag von 5000 Mk . zur
Gründung eines Geschäftes zu erschwindeln . Das Geld wurde
aber zu einem groben Teil verplant . Im Avril 1921 legte sich
Tbiirnau mit Hilfe eines Schecks über 13Ü00 Mk ., für den je¬
doch reine Deckung vorhanden war , in Nürnberg ein Automobil
zu , worauf er mit Schmitt Spritztouren nach Passau , Earmisch ,
Friedrichshofen , Bai ^ en - Baden und Ovvenau unternahm . Von
Ovvenau aus , wo er in einem Hotel «>en groben Herrn spielte
und gelegentlich auch ein gefälschtes " Testament vorwies , das
ihn^zum Erben grober Latifundien gemacht hatte , wurden Aus¬
flüge nach Baden - Baden unternommen . Dort kam es fast zur
Verlobung mit der Tochter eines Hotelbesitzers . Von Ovvenau
zogen . die sauberen Gäste fort , ohne ihre Schuld von 2100 Mk .
»u bezahlen . In der Folgezeit übte sich Tbiirnau in Kautions -
schwindcleieu. Eine Autowerkstätte in Achern lieferte dem sicher
ouftretenden Tbiirnau ohne Bedenken einen gröberen Vorrat
Vonzin und lieb ibm ,dazu noch einige hundert Mark , wofür der
Herr Graf sich durch das Geschenk eines „Brillantringes " im
Aborte von 2 .50 Mark erkenntlich zeigte . Mit kleineren Geschäf¬
ten gab sich der grobe Herr natürlich nicht ab, ' dies überlieb er
seinem Privatsekrctär . Das Urteil lautete gegen Tbiirnau auf
-> Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust unter voller Anrech¬
nung der Untersuchungshaft . Schmitt kam mit acht Monaten
t-rrangnis davon .

kuv Stadl an- Land .
Mn ? ^ irrlach , 28. April . (Aus der S t a d t r a t s s i tz u n g .)
d« - Aademverk wird wegen Fortsetzung des Strombezugs
in

E neuer Vertrag abgeschlossen . — Der Speicherraum
Lernet Rettungsanstalt wird an Heinrich Ammann

-
st Am 30 . Mai ds . Is . soll hier der Sängertag der

Bäckermeister stattfinden . Hierzu wird ein Teil des
hur Verfügung gestellt . — Tie nachgesuchte

wird E Anbringung einer Antenne am Baseltorturm
vutos k

T ? -' Befahren der Turmbergwege mit Last -
^

'E ; t gestattet werden . — Gegen einen hiesigen
8rft»M Antrag auf Erlassung des Wirtshausverbots
sckw-r -j

"
I ^ Entscheidung des Iustizministers über die Be -

^ Stadtratck wegen Ausführungen des Oberstaats -
ftob ni ' Eiißlich des Prozesses über den Wahlzusammen -
datz » ^

bekannt gegeben . Der Oberstaatsanwalt erklärte ,
lock irr, gelegen sei , die gesamte Bevölkerung von Dur -

bit in ^ r
^ kränken oder herabzusetzen . Die vom Stadt -

vom - Angelegenheit weiter gestellten Anträge wurden
an die ^

" ämmister abgelehnt . — Die unentgeltliche Gasabgobe
Die wird bis Ende Juni ds . Is . verlängert . —
vergeben sür das laufende Rechnungsjahr werden
" ust , >,n !->̂ Preise für die Benützung des städt . Schwimm -,
wie in, q, Sonnenbades sind in diesem Jahre wieder dieselben
' ür Einzelbad 30 F für Erwachsene und 15 H

für einen halben Tag 10 und 25 F ,
Kinder « ist ^ eine Stunde 1 stl für Erwachsene . 2 - ll für
chZ» für einen halben Tag 6 - K für Erwachsene ,Kinder , Auskleidezellc je 20 bj . Ieiveils Mittwochs

und Samstags von 2—1 Uhr für Kinder frei , von 6—8 Uhr
Volksbad für Erwachsene mit 10 L Eintrittspreis . Die Stadt
hat für das Bootsahren auf der Pfinz ein neues Holzboot an¬
geschafft . Für das Bootfahren wird ein Preis von 20 L je
Person und Viertelstunde festgesetzt . Famtlienbad jeweils Don¬
nerstags und Sonntags . Die Badezeit beginnt morgens 8 Uhr
und endigt abends 8 Uhr . — Die Zahl der Erwerbslosen betrügt
1250 , z . Zt . sind 60 als Notstandsarbeitr beschäftigt .

Duriach , 28. April . Die diesjährige satzungsgemäße Be¬
zirksversammlung des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins Durlach fand am Sonntag , den 25.
April ds . Is . im Gasthaus zum Schwanen in Grötzingen
unter dem Vorsitz des Herrn Gutsbesitzers Eduard Merton ,
Rittuerthof , statt und hatte sich eines guten Besuches zu er¬
freuen . Vor Eintritt in die Tagesordnung überreichte der Vor¬
sitzende den beiden anwesenden neu ernannten Ehrenmitgliedern
des Bad . landw . Vereins , den Herren Veterinärrat Huber , Be¬
zirkstierarzt in Durlach , und Stal -Halter Christian Kuppinger ,
Hohenwettersbach unter anerkennenden Worten die Ehren¬
diplome und sprach im Namen des Landesvereins und Bezirks¬
vereins den Geehrten die herzlichsten Glückwünsche aus . Herr
Privatmann W . Brauer in Königsbach , welcher nach über
30jähriger Tätigkeit aus der Direktion ausgeschieden und
welchem ebenfalls die Ehrenmitgliedschaft des Bad . landw .
Vereins verliehen worden ist , konnte leider aus Gesundheits¬
rücksichten der Versammlung nicht anwohnen . Aus dem Ge¬
schäfts - und Rechenschaftsbericht geht hervor , daß der Verein auch
im Jahre 1925 eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet hat . Der
Jahresumsatz betrug über 90 000 -N , der Stand der Mitglieder am
1 . Januar 1926 1499 Mitglieder . An landw . Versammlungen
mit Vorträgen wurden im Jahre 1925 abgehalten : In Söllingen
über die Unfruchtbarkeit des Rindes (Veterinärrat Huber ) , in
Königsbach über Seuchenbekämpfung (Vet .-Rat Huber ) , in
Weingarten über Weinbehandlung und fortschrittliche Keller -
wirtschast ( Oberreg .- Chemiker Fischler ) , in Singen über Acker¬
bau ( Landesökonomierat Schittenhelm ) , in Hohenwettersbach
über Obstbaumpflege (Obstbauinspektor Thiem ) , in Aue über
Tüngungsfragen ( Landw . - Inspektor Noe ) , in Berghausen über
die Ertragssteigerung im kleinbäuerlichen Betriebe ( Landw .-Rat
Meißner ) . Ferner hat im Berichtsjahre die Bad . Landwirt¬
schaftskammer gemeinsam mit dem Bezirksverein in Durlach
cinen eintägigen Vortragskurs mit nachstehenden Vorträgen
abgehalten : 1 . Fütterungsfragen ( Landw .- Rat Vielhauer ) , 2.
Steuerbelastung der Landwirtschaft ( Landw . -Rat Mader ) , 3. Die
Betriebsberatung des bäuerlichen Landwirtes (Professor Mün -
zinger , Hohenheim ) . Am 28 . Juni wurde ein Ausflug nach dem
Versuchs - und Lehrgut der Bad . Landwirtschaftskammer in
Rastatt unternommen , an welchem sich eine größere Anzahl von
Mitgliedern beteiligte . Die Mitglieder des Vereins erhalten
kostenlos das Vereinsblatt „ Bad . landw . Wochenblatt " sowie
den Vereinskalender „Der Landwirt " geliefert . Der Landw .-
Schule Augustenberg wurde ein Beitrag zur Verfügung gestellt
zur Beschaffung von Prämienbüchern an Schüler der Anstalt ,
deren Eltern Mitglieder des Bezirksrereins sind . Durch den
Psinzgauverband . dessen Geschäfte der Durlacher Bczirksverein
seit 10 Jahren führt , wurden im Frühjahr , wie im Herbst eins
Einfuhr von Zuchtvieh aus dem Bad . Oberlande veranstaltet ,
ebenso fand eine Einfuhr von Ziegenböcken aus dem Bad .
Unterlande durch den Gau statt . Auf der im Herbste in Breiten
abgehaltenen landw . Ausstellung haben sich verschiedene Vereins¬
mitglieder mit gutem Erfolge beteiligt . Die Schwcineschau im
Psinzgauverband wurde im Jahre 1925 in Verbindung mit der
Ausstellung in Breiten abgehalten . Der Verein hat auch im
Berichtsjahre Saatgut , Futtermittel und Kunstdünger vermittelt
und durch den gemeinsamen Ankauf von Obstbäumen segens¬
reich gewirkt . Die vorgelegte Rechnung , sowie der Voranschlag
wurden einstimmig gutgeheißen . An Stelle des aus der Direk¬
tion ausgeschiedencn Privatmann Wilhelm Brauer wnrde dessen
Sohn , Landwirt Rudolf Brauer , Königsbach , neu in die
Direktion gewählt . Nachdem der geschäftliche Teil der Bezirks¬
versammlung seine Erledigung gefunden hatte , wurden die An¬
wesenden durch einen interessanten , mit großem Beifall aufge -
ncmmenen Vortrag des Herrn Oberregierungschcmiker Fischler ,
Augustenberg , über „ Behandlung der Weine und Obstweine "
erfreut . Das in dankenswerter Weise von Herrn Fischler heraus -
gegebene Schriftchen „Kellerwirtschaftlicher Leitfaden "

, welches
im Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart erschienen ist, wird in
einer größeren Zahl durch den Bezirksverein bestellt und den
Mitgliedern zu einem Vorzugspreise angeboten werden . Allen
Landwirten und Freunden der Landwirtschaft , welche bisher dem
Verein ferne gestanden haben , kann nur empfohlen werden , dem
Verein als Mitglied beizutreten und auf diese Weise die gemein¬
nützigen Arbeiten desselben zu unterstützen . Der Jahresbeitrag
beträgt 3.— -K.

Durlach -Aue , 30 . April . Nachdem vor nicht allzulanger
Zeit der talentierte Spieler Fritz Schmidt die Sp . - Vgg .
Durlach - Aue verlassen hat , um sich in Amerika eine neue
Heimat zu gründen , wird jetzt auch der allen sympathische
Fritz Siebach den Weg über den großen Teich antreten .
Wir verlieren in ihm eine große Stütze unserer aktiven Mann¬
schaften , und wünschen dem treuen Sportsmanne im fernen
Amerika eine glückliche und segensreiche Zukunft . H.

Städt . Konzerthaus Karlsruhe . Am 6 . Mai , abends 8 Uhr ,
großer Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -
Leger . Wie überall , so wird auch hier der Tanzabend der
Tanzschule Olga Mertens - Leger beim Publikum großen An¬
klang finden , umsomehr , da seitens der Veranstalterin auch
diesesmal keine Kosten gescheut wurden , um der Veranstaltung
ein großzügiges und künstlerisch hohes Gepräge zu geben . Es
sei hier noch des . hingewiesen , daß im ersten Teil des Programms
der Strautzwalzer „ An der schönen blauen Donau " zur Aus¬
führung gelangt . Dieser Walzer wird von 10 Schülerinnen in
eigens hierzu neu entworfenen Kostümen getanzt . Die Solo -
stellen werden von 2 talentierten angehenden Solotänzerinnen
auf der Spitze ausgeführt . An der Veranstaltung nimmt die
ganze Schule teil . Die Begleitung der Tänze ist der Polizei¬
kapelle , unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Heisig ,
übertragen worden . Die Kostüme sind nach besonderen Ent¬
würfen namhafter Karlsruher Künstler angefertigt . Ta der
Vorverkauf schon rege eingesetzt 1;at , so empfiehlt es sich , sich
rechtzeitig mit Karten zu versehen , die in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller in Karlsruhe erhältlich sind .

Ä-

— Dienstmützen für TelegrapheuarLciter . Vom 1 . Mai d .J
ab wird eine neue Dienstmütze für Telegraphenarbeite : ein¬
geführt . Die Mütze ähnelt der Ceglermütze ( Kieler Form )
und ist aus reinwollenem schwerem dunkelblauem Eskimo¬
stoff mit Vesatzstreifen und Vorstößen in gleicher Farbe her¬
gestellt . An dem vorderen Seitenteile sind über dem lack¬
ledernen Mützenschirm und dem Sturmriemen die Rcichs -
kokarde, der Reichsadler mit Funkenblitzcn und die Landes¬
kokarde angebracht . Tie Telegraphenarbeiter sind nach wie
vor mir amtlich gestempelten unterschriebenen Ausweis¬
karten mit Lichtbild versehen .

— Erwrrüslosenstatistik . Die Gesamtzahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Erwerbslosensürsorge im Reich ist
von 1 012 000 ( 1 623 000 männliche und 319 000 weibliches
am 1 . April auf 1 881 000 ( 1 561 000 männliche und 323 M

weibliche ) am 15 . April , das ist um 3 v . v zunmgegangen .
Die Zahl der Zuschlagsempfänger ( unterstützten Familien¬
angehörigen von Hauptunterstützungsempfängern ) betrug
am 1 . April 2 091000 , am 15 . April 1977 060 . Seit dem
Höchststände der Erwerbslosigkeit am 15 . Februar ist die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger überhaupt von
2 059 000 auf 1 884 000 zurückgegangcn .

— Die Gcbäudesondersteuer . Mit dem 31 . März 1926 ist
das bestehende Eebäudesondersteuergesetz in der Fassung des
Gesetzes vom 28. Juli 1925 und der Staatsministerial -Ver -
ordnung vom 13. November 1925 formell außer Kraft ge-
rreten . lieber eine Verlängerung des Gesetzes über den 31 .
März 1926 hinaus und über seine gleichzeitige Aenderung
wird demnächst der Landtag Entschließung rreffen . Trotz
des formellen Außerkrafttretens des genannten Landes¬
gesetzes ist die Eebäudesondersteuer in der bisherigen Höhe
monatlich 2 I für die landwirtschaftlichen , 10 F für die
nichtlandwirtschaftlichen Gebäude ) bis auf weiteres fortzu -
cnlrichten . Gegenüber etwaigen Zweifeln hinsichtlich des
Rechts aus Weitererhebung dieser Steuer wird auf folgen¬
des hingewiesen : Dns Reichsgesetz vom 10. August 1925 über
Aenderungen des Finanzausgleichs zwischen Reich , Landern
und Gemeinden hebt in Artikel 2 Paragraph 11 Ziffer 10
die beschränkte Geltungsdauer der zwingenden Reichsvor¬
schriften auf denen das Landesgesetz ruht , auf . Damit wird
ohne weiteres auch die Geltungsdauer der Landesvorschcif -
ten verlängert . Sodann bestimmt das Landcsgesetz vom 17 .
März 1926 stber die Forterhebung der 'Steuern in den Mo¬
naten April bis September 1926 , daß die direkten Steuern ,
welche in dieser Zeit zum Einzug kommen , nach den zurzeit
geltenden Gesetzen und Steuersätzen zu erheben sind. Zu
diesen Steuern gehört auch die Eebäudesondersteuer als eins
von den Gemeinden verwaltete Staatssteuer , an deren Er¬
trag die Gemeinden mitbeteiligt sind . Das Recht zur einst¬
weiligen Forterhebung dieser Steuer ergibt sich hiernach
ohne weiteres aus der Verbindung der Vorschriften des ge¬
nannten Reichs - und Landesgesetzes .

Mine Nachrichten aus aller Welt
Keine Reise Dr . Stresemanns nach Moskau . Das Gerücht ,

daß Minister Stresemann nach Moskau gehen werde , ent¬
spricht nach Mitteilung eiizer zuständigen Stelle an die
Blätter nicht den Tatsachen .

Einberufung des Hauptoorständes der demokratischen
Partei . Einer Korrespondenz zufolge ist der Hauptvorstand
der Deutschen demokratischen Partei zu einer Sitzung am 6.
Mai nach Berlin eindernfen worden , um die politische Lage
und im besonderen die Frage der Fürstenabfindung zu er¬
örtern .

Rademacher und Frölich beim Reichspräsidenten . Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing die beiden aus Amerika
zurückgekehrten Meisterschwimmer Rademacher und Frölich ,
denen er seine Genugtuung über ihre außerordentlichen
sportlichen Leistungen ausdriickte .

Hcrriot zum Vorsitzenden der Radikalen Partei gewählt .
Der engere Vorstand der Radikalen Partei nahm einstim¬
mig eine Entschließuna an . in der Hcrriot ersucht wird , so¬
wohl die Kammerprästdentschaft als auch die Präsident¬
schaft der Radikalen Partei zu behalten .

Verkauf einer amerikanischen Eisenbahn . Das Bundes¬
gericht hat die Beschlagnahme und den Verkauf der Eisen¬
bahn Chicago —Milwaukee —St . Paul angeordnet , deren
Geschäfte seit langem von Liquidatoren geführt werden .

lleberschwemmunqskatastrophe im Wolgagebiet . Die
Wolga und ihre Nebenflüsse sind über die Ufer getreten
und haben das Land weithin überschwemmt . Aus vielen
Orten werden große Verluste an Menschenleben gemeldet .
Mehrere Brücken sind vollständig zerstört . Die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Wladimir und Rishny -Rowgorod ist
unterbrochen .

Schweres Eisenbahnunglück in Belgien . Bei Antwerpen
entgleiste die Lokomotive einer Kleinbahn .wobei drei Wa¬
gen umstürzten . Etwa 50 Arbeiter wurden verletzt , darun¬
ter 15 schwer.

Die Opfer bei den Unruhen in Kalkutta . „Daily Mail "

berichtet aus Kalkutta : Die Gesamtzahl der bei den Unruhen
während der letzten fünf Tage Getöteten beträgt 38 und di .'
der Verwundeten 330 .

Bmtt; Allerlei.
Rutowabiluuakiick in B >»ktri»l >eii , N » i Melbourne stieß wu elek¬

trischer Zug mit einem Postantomobil zusammen , das voll Aus¬
flügler war . 9 Versauen wurden getötet und 12 verletzt .

E >n Do »l nisdergebrennt . Nach Btöttermeldunaen aus Graz
brach im Dirke Drei " b» i Valenz wäbrend der Kirch -mt Feuer
aus . das inGs -ii! de« starken ^ t» rn >e « rasch um stch a- itk und *ast
das ganze Dari ei^ kst-berte , H >erb - i knielt -n kick vanikertiae Sve¬
nen ab . da die E -stobr bestand , dast di " nnu d<m abwesenden El¬
tern in den ^ äuse -n eingei --' ' Ioswire '- ratenden Ele¬
ment zum Omer sseEn . Einer zufällig - m Dorke befindlichen
Autoges - llschafj von Groz , die stch an dem Nettvnaswerke bernor -
ragend beteiligte , aelang es . mit Hilfe einiger Leute , die Türen
einxuschlagen und die Kinder zu befreien

Die Racke eine « Klekanteq . d -m indischen Staat Madras
erkannte ein Elefant . d ->r in einer Mrozeiston marschierf « . unter
den Zuschauern einen Knad -' N . der ibn eine Mache " Nkbere. als
lick dag Diel - in seinem Käfia befand ans mr„ tw ! ll »n in den
Rüste ! gestochen baffa Der Elefant stürzt » stch aur da « K - nd .
warf es mit dem Rnnel z » Raden und zerstamnkfe es . Die Zn -
ichan » r wurd »n no >, einer Nanik ergriffen und kln -Kieten nak al¬
len Seiten . Drei Frauen wurden dabei von der Menge zu Tode
getreten .

D >» erste Ribel «u or „ r,le „ tz tzem Kwea » . Soeben ist "ne
der Evana » l >sche Preüedienst ertäbrt . d »r Metbodistenklstkof Dr .
Nnelien - ZLrich aus Rutztaud znriickqekekrf mo er ol« Bevoll¬
mächtigter d »r amerikanischen B ' K»saesell>>Kaften di » Vorarbei¬
ten stsr den E>ru -t einm neu »n indischen Bikel znm Abschkuü ge¬
bracht Kat . Die Herstellung d » r Stereafnipfatte ist van der rus¬
sischen Rea !erun »sdru <*» r» - ..Kam >nt »rn " Leningrad übernom¬
men worden . Die erste D ' uckerlaubnis für eine Aurlaae non
95 066 Er »mvlaren bat der ^ >ind » nnnaelischer Cbristen erbalten .
Darnach ist es zum ersten Male f» it bi -i »asend » gelungen , dem
Druck non Bibeln in N " nlavd >ni »K^ » Rabn -n i-basien und da¬
mit ein in m» iteu rniüschen Bevölkerungskreiscn empfundenes
Bedürfnis zu befriedigen .

Obft - und Gartenbau
Unjc ^ Eartrn im Mai

Die schönste Ze, - «des Jahres beginnt sür den Gärtner ,
auch die arbeitsreichste . Die Sonne steigt höher , ihre
Wärmeenimickliina nimmt zu . Die obere Bodenschicht trock-



net infolgedessen schon recht bald aus , auch unter den Bäu¬
men , da die schattenspendenden Blätter noch nicht voll ent¬
wickelt sind . Darum bedürfen alle Neupflanzungen im
Obstgarten größter Aufmerksamkeit und Pflege . Da die
Wurzeln der neugcpflanzten Bäumchen noch sehr nahe un¬
ter der Bodenoberflächc sich ausbreiten , leiden die Bäum¬
chen gar bald Durstnot . Dem mutz abgeholsen werden , will
man nicht die Anpflanzung gefährden . Nach durchringender
Bewässerung belegt man dis Baumscheibe mit strohigem
Dünger und Laub , wodurch ein schnelles Austrocknen ver¬
hindert wird ; gleichzeitig wird dadurch auch der Boden
locker und unkrautfrei gehalten . Jeder unwillkommene
Trieb , namentlich am Formobst , ist so bald als möglich zu
entfernen . Dadurch spart man dem Baum manche Kräfte .
Zeigen sich am Stamm oder den Aesten aus alter Rinde
Wasserschötzltnge , so ist ein Schröpfen der Rinde zu emp¬
fehlen . Auch auf das Ungeziefer ist besonders zu achten .
Allerlei Raupen tun sich gütlich an dem frischen Laub . Ab¬
suchen und Abschntteln ist dringend anzuraten . Eine große
Plage bilden vielfach auch die Blattläuse , deren Anwesen¬
heit sich durch ein Kräuseln der Blätter zu erkennen gibt .
Hier bringt ein Spritzen mit Quassiarindenbriihe Abhilfe.
Am Weinstock ist es nicht selten, daß neben dem Hauptauge
noch 2—3 Nebenaugen austreiben . D ' " w sind sofort auszu -
kneifn. Ende des Monats beginnen dfe ersten Erdbeeren
zu reifen . Während der Blütezeit verlangt die Erdbeere
viel Wasser . <

Auch der Gemüsegarten gibt uns die ersten Ernten . Vom
Rhabarber brechen wir die ersten Stiele . Man achte aber
dabei darauf , daß sie mit dem Sticlansatz gezogen werden,
da stehenbleibende Stümpfe leicht faulen . Blütenschäfte
sind möglichst bald dicht am Boden abzuschneiden , da diese
der Pflanze unnötig Kräfte entziehen . Nicht unerwähnt
wollen wir lasten, daß die Blütenkolben auch einen guten
Blumenkohlersatz abgeben. In der zweiten Hälfte des M '
nats beginnt auch die Spargelernte . Alan sticht ihn oei
warmer Witterung dreimal täglich, sonst ein- bis zweimal.
Ebenfalls bietet uns der Garten schon die ersten Radies
und Mairüben , auch Schnittsolat und weiterhin Kopfsalat
kann geerntet werden . Anfang des Monats , je nach Wit¬
terung , werden Bohnen gelegt, nach , den Eisheiligen auch
Gurken und Kürbis . Allerlei Kohlgemüse. Sellerie und
Poree wird angepflanzt , ebenfalls aegen Ende des Monats
Tomaten an warme , geschützte Plätze . Die aufgelaufenen
Saaten müssen rechtzeitig verdünnt und ausgelichtet wer¬
den. Bei trockener Witterung ist viel zu gießen. Jäten und
Hacken ist täglich vorzunehmen . Die letzten Spätkartoffeln
sind zu pflanzen, Frühkärtofeln und Erbsen zu hacken und
zu Häuseln th . ,

Kleintierzucht
Auf dem Eeflügelhofe im Mai

Allgemeines : Der Mai bereitet auch dem Geflügelzüchter
viel Freuden ; denn er sieht , wie die Küchlein sich von Tag
zu Tag weiter entwickeln . Freilich geht die Aufzucht der
kleinen Gesellschaft nicht ganz so reibungslos vor sich . Auch
so manche Enttäuschung ist damit verbunden , sei es nun da¬
durch , daß einzelne Kücken im Wachstum Zurückbleiben oder
daß sogar verschiedene eingehen . Immerhin heißt es auch
hier , Geduld haben und nicht gleich dir Flinte ins Korn
werfen . i > (

Hühner : Muß man schon an und für sich bei der Aufzucht
der Küchlein die größte Sauberkeit herrschen , so ist doch be¬
sonders darauf achten , daß der Platz , an den sich die Glucke
mit ihren Kleinen zur Nachtruhe zurückzicht , ganz sauber
gehalten wird . Jeden Morgen ist der Kot zu entfernen ,
und zweimal in der Woche ist Vieser Fleck zu desinfizieren
Den Anfang März geschlüpften Küken sind Ende des Mo¬
nats geschlossene Fußringe umzulegen . Sind die Küchlein
mit Läusen behaftet , so sind sie mit Anisöl zu bestreichen »
das durch Spritius verdünnt ist . Natürlich ist dasselbe Ver¬
fahren auch bei der Glucke anzuwenden . Ratsam ist es,
die Küken der früheren Bruten von den erst jetzt geschlüpf¬
ten zu trennen . Tie von den Hennen gelegten Eier sind
zweimal tagsüber herauszunehmen , da es sonst leicht Vor¬
kommen könnte, daß sie von den sich jetzt mehrenden Glucken
angebrütet werden . - - iZx

Truthühner : Viele Truten brüten jetzt zum zweiten
Male Hühnerküken aus , andere sitzen auf Eiern ihrer eige¬
nen Art . Mitte des Monats gibt es bereits auch junge Pu¬
ter . Ihre Aufzucht wird gelingen , wenn sie die ersten sechs
Wochen vor Nässe bewahrt bleiben . Käsequark, vermengt
mit Salat oder noch bester mit Schnittlauch trägt zu ihrem
Wachstum ungemein viel bei .

Gänse : Die Gössel der ersten Vrut kommen nun auf die
Weide , auf den Anger , wo sie vom „Eänseliesel" , es kann
ja auch eine Großmutter sein , in treue Hut genommen wer¬
den. Niemals sollte es den kleinen Gänsen an Saufwasser
fehlen : ist an und sür sich aus der Weide nichts da , so muß
es eben hinausgeschasst werden . Die Zuchtgänse geben sich
jetzt häufig zum zweiten Male dem Brutgeschäfte hin , was
natürlich ihrem Besitzer nur lieb sein kann.

Enten : In diesem Monate erscheinen nun auch die jun¬
gen Enten auf dem Plane . Bei ihrer Fütterung ist darauf
zu achten , daß ihr Sauspraster möglichst nahe an das Fut¬
ter herangestellt wird , da sie sonst Schlingbeschwerden be¬
kommen . Von Anfang an ist bei ihnen in der Fütterung
ein Unterschied zu machen , je nachdem diese Entchen später¬
hin zur Fortzucht oder zu Schlachtzwecken dienen sollen. Im
letzteren Falle ist ihnen der Auslauf zu beschränken , auch
erhalten sie reichlicher animalische Kost . Möglichst jedes von
den Enten gelegte Ei sollte zu Brutzwecken verwendet wer¬
den, wen» auch nur zur Erzeugung von Fleischlieseranten.

Tauben : Aus dem Taubenschlaae ist Hochbetrieb; viele
Zuchtpaare haben zu gleicher Zeit Eier und Junge . Die
Reinhaltung bezw . die Erneuerung der Nester muß sich
der Züchter besonders angelegen sein lasten. Dis Jungen
werden in her Regel in zu zartem Alter der Küche über¬
wiesen. Wenn die auf der Unterseite der Flügel sitzenden
Federn ausgewachsen sind , dann ist es die rechte Zeit , sie zu
schlachten. Im übrigen ist zu bedenken , daß auch in der
Taubenzucht die Jungen die ersten Bruten , abgesehen von
zurückgebliebenen, zur Hauptsache für die Fortzucht zu be¬
stimmen sind.

' '

Me Httiill
Durch Kriegs - und Nachkriegszeit ist Berlin wie jede an¬

dere Großstadt in der Entwicklung seiner Verkehrsmittel
stark zurückgeblieben . Die große Arbeitslosigkeit nach Be¬
endigung des Krieges erforderte , daß für die Arbeitslosen
Notstandsarbeiten geschaffen wurden . Der Berliner Magi¬
strat ließ die angcfangcnen Untergrundbahnstrecken mit
einem gewaltigen Kostenaufwand wieder zuwerfen, die
Straßen Pflastern und beseitigte alles , was schon mit rie¬
sigen Kosten zum Ausbau der Untcrgrundbahnstrecken ge¬
tan war . Alle Pläne zur Erweiterung des Verkehrsnetzes
wurden damit begraben . Nur die Nord -Süd -Vahn . die
Norden und Süden der Stadt verbindet , wurde fortgesetzt ,
aber auch hier kam man nur langsam vorwärts , denn wäh¬
rend der Inflation ging dem Magistrat durchschnittlich alle
Monat das Geld aus , bis neue Finanzierungspläne fertig
waren , war dis Mark weiter gefunken und alles über den
Haufen geworfen. Die Arbeiten an der Nord -Süd -Bahn
sind während der Jnflationsjahre etwa dreißigmal ange¬
fangen und wieder stillgelegt worden . Erst nach Beendigung
der Inflation war es möglich , die Bahn fertigzustellen.

Ungeheure technische Schwierigkeiten kamen hinzu, denn
keine Großstadt steht auf so ungünstigem Untergrund wie
Berlin . Dis Innenstadt steht auf einem großen Sumpf ,
über dem sich eine wenige Meter dicke Erdschicht befindet ;
Einen Meter unter der Kcllersohle der Häuser befindet sich
bereits sumpfiges Erundwasser . Die Untergrundbahn mußte
an verschiedenen Stellen mitten durch diese unterirdischen
Sümpfe hindurchgeführt werden . Ungeheuer schwierige
Grundwassersenkungen durch Riesenpumpstationen mußten
vorgenommen werden. Aber diese riesigen Grundwasscr-
Regulierungen wirkten wieder sehr stark auf den Waiser-
stand der Spree und auf das sehr komplizierte Kanalsystem.
Täglich stellten sich neue Ueberraschungen ein. So zeigten
sich in vielen Häusern der Innenstadt Risse und Sprünge ,
die dadurch entstanden waren , daß durch die Senkung des
Grundwasserspiegels und durch das Nachrutschen von Erd¬
inassen sich die Fundamente der Häuser gesenkt hatten . Die
ganze Innenstadt wurde in Aufregung versetzt . -UuMWige
Klagen der Hausbesitzer gegen die Stadt Berlin und die
Bauunternehmer wurden erhoben und Riesenersatzforde¬
rungen gestellt . -Hasen -, Polizei -und staatliche sowie kom¬
munale Baubehörden usw . erhoben Einspruch. Pumpte der
eine, so stieg das Wasser beim anderen , pumpten sie alle , so
wurde zuviel Wasser entzogen und die Schiffahrts - und
Wasserbanbehörden wurden beunruhigt . Aber es zeigte
sich doch , daß die Technik schon viel gelernt hatte , denn noch
vor 20 Jahren hatte man die Grundwasserschwierigkeiten
nicht oder nur sehr unvollkommen überwinden können.

Erinnerlich sind die Vorgänge beim Barl des Kaiser-
Friedrich-Museums an der Spree , das mitten auf einer
sumpfigen Insel errichtet wurde . Hier fing man mynter zu
bauen an und merkte plötzlich, daß die Fundamente versau¬
ten. Man baute ein Fundament auf das andere , aber alle
versanken , sodaß mau allmählich drei Fundamente über¬
einander hatte und trotzdem kein Gebäude darauf errichten
konnte . Ein schlauer Baurat glaubte , sich dadurch helfen
zu können , indem er mit riesigen Pumpen das Erundwasser
senkte. Das ging ganz gut , bis sich plötzlich im Berliner
Schloß , besonders im Arbeitszimmer des Kaisers , lange
Risse und Sprünge zeigten. Jetzt entschloß man sich , Rissen-
betonblöcke durch den Sumpf zu rammen , bis sie auf eins
feste Erdschicht stießen . Ueber diese Betonpfeiler legte man
eine starke Betondecke , auf die man das ganze Gebäude
stellte . So ist man auf diese Weise im Mittelpunkt Berlins
wieder zu dem alten und einfachen System der Pfahlbauten
Lurückgekehrt.

Der gegenwärtige Ausbau der Berliner AntergruNdMyn
bringt noch immer genügende Schwierigkeiten aller Art . In
der südlichen Stadt müssen große Häuserblocks abgerissen
werden . Etwa 500 Famiilcn werden dadurch wohnungslss ,
für die der Magistrat neue Wohnungen zu schaffen verpflich¬
tet ist, was bei der Wohnungsnot nicht leicht sein dürfte .
Ihm blieb daher nichts anderes übrig , als für diese Fami¬
lien Neubauten hsrzustellen, was bei 'gegenwärtiger Geld¬
knappheit und den hohen Bankzinsen nicht einfach war . Der
Magistrat trägt die Kosten der Umzüge und ein Ratten¬
könig von Prozessen aller Art ergibt sich aus diesen Eingrif¬
fen. Die umquartierten Familien klagen auf Schadenersatz ,
wenn beim Umzug irgendein Stuhlbein beschädigt , ein
Schrank bestoßen oder sich irgendein anderer Nachteil er¬
geben hat . Die zugewicsene Wohnung liegt ungünstiger
als die alte , man muß mehr Zeit und Fahrgeld daraufwen¬
den , hat auch sonst vielleicht gewisse Nachteile und klagt aus
Schadenersatz . Da es sich in den abzureißenden Häuserblocks
um eine Hauptgeschäftsgegend handelt , müssen gute und
große Geschäfte in anderem Gegenden untergebracht werden.
Damit verliert natürlich der Inhaber seine Kundschaft ttNÄ
wird in eine neue Gegend versetzt , in der er mit der altein¬
gesessenen Konkurrenz zu kämpfen hat . In vielen Fällen
wird hierdurch der Zusammenbruch des Geschäftes herbci-
gefübrt werden.
- Aber trotz all dieser volkswirtschaftlichen, juristischen unv
technischen Schwierigkeiten ist der Berliner Magistrat fest
entschlossen, alles zu tun , um den weiteren Ausbau der
Berliner Üntergrundüahnstrecken durchzuführen. Zunächst
werden hierzu 60 Millionen Mark notwendig sein , die bis¬
her noch keineswegs zusammcngebracht sind . Im Interesse
der Behebung der Arbeitslosigkeit hat der Magistrat jedoch
schon mit den Arbeiten begonnen und Spitzhacke und Schau¬
fel sind dabei, große fünfstöckige steinerne Ungeheuer um¬
zulegen . Natürlich ist der Verkehr in diesen Straßen und
Stadtteilen sehr erschwert . Nur schmale Bürgersteige er¬
möglichen ein Durchschlängeln durch das Gewirr der Feld¬
bahnen , Loren , Lokomotiven, Rammen , Fuhrwerken und
Arbeitern . Besonders unglücklich sind in diesen Gegenden
die Geschäftsleute, vor deren Schaufenstern sich diese Arbei¬
ten abspiclen : die Kundschaft geht zurück. Gas -, Wasser -
und Elektrizitätswerke müssen ihre Rohrleitungen umlegen
lassen , die Kanalisation wird aufgcrissen, Post - und Tsle-
grahenverwaltung müssen ihre Kcvelleitungen cmziehen.
Jede dieser zahlreichen Behörden erhebt Einspruch gegen
irgendwelche Maßnahmen der städtischen Bauverwaltung ,
jeder ist unzufrieden , der eine bekämpft den anderen und
dazu kommt der endlose Instanzenweg des Vehördenappa -
rats , der erwägt , ob eine Wasserleitung an diese oder jene
Stelle , ein Kabel hier oder dort gelegt werden soll. Hier
erhebt die Feuerwehr , dort vre Gefunoyeiisöeyöroe crru -
svruch r^rd der Stadtmedizinalrat interessiert sich besonders

für die Kaualisationsaulageu und Wasserverhüu^
erhebt jeder Bedenken aller Art gegen die städtiscĥ
Horde. Gegen solche Widerstände und Schmierst,
kämpft die Untergrundbahn , und wenn man in jhr̂
denkt man wohl raum daran . '

Arnrstk Nachrichten.
Ein letzter vergeblicher Einigungsverfuch .

"
T .U . Berlin , 28 . April Heute^machmittag traten

Vertreter der Deutschen Volksparwt , des Zentrums ^der Demokraten noch einmal zu einer Besprechung
fammen , um zu erörtern , ob noch eine Möglichkeit bell»die Verhandlungen über die Fürstenabfindungsfraae
Rechtsausschuß weiterzuführen. Aber auch diese
sprechung ist ergebnislos verlaufen . Der Recht
schuß wird sich demnach mit der Fürstenabfinduygs
nicht mehr beschäftigen.

"

Gras Bernstorfs , deutscher Vertreter bei der Abrüst «
Konferenz ?

T .U . Berlin , 29 . April . Wie das „Berl . Tagebsn—
hört , wird als deutscher Delegierter bei der Abrüstung
Konferenz der Reichstagsabgeordnete und ehemalige
schafter, Graf Bernstorff , genannt . Eine Entscheidung ^ !
dieser Frage ist aber noch nicht getroffen .

Deutschland nimmt an der Patzkonserenz teil
T . U . Berlin . 29 . April . Wie die Morgenblätter m«den , wird sich die deutsche Regierung auf der am 22.Lin Genf beginnenden Patzkonserenz vertreten lassen

Einigung über die Rifentwassnung .
T . U . Berlin , 29 . April . Wie die Morgenblätter g»

Paris melden , gibt der Quai d 'Orsay amtlich brkan»
daß im Laufe der Nachmittagssitzung am Mittwochs
Oudjda zwischen der französisch-spanischen und der
delegation eine grundsätzliche Einigung über die
wafsnung des Rifs erzielt worden fei .
Ankunft der deutsch -amerikanischen Sänger in Hamb

T .U . Hamburg , 28 . April . Ter „Milwaukee -Lied
Kranz" traf heute vormittag in Stärke von 250 2
gliedern , von Bremen kommend , auf dem Hamburger^
Hauptbahnhof ein , wo sie durch einige Hundert Hanvj
burger Sänger und verschiedene Abordnungen der Ver- l
einigten Hamburg -Altonaer Sänger -Chöre begrüßt
wurden .
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13 Jahre 2 Monate Zuchthaus für einen Räuber.
T . U . Paderborn , 28 . April . Das Schwurgericht

Paderborn verurteilte den Bergmann Knappe aus Cel-
senkirchen wegen eines schweren Raubüberfalles , dem
ein Menschenleben zum Opfer siel, zu 13 Jahren 2 Mg,
naten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

Tardieu , der kommende Mussolini Frankreichs .
T . U . Paris , 28 . April . Der Abg. Tardieu hat hier <mj

einem Bankett eine Rede gehalten , die in politisch» -.
Kreisen gewisses Aufsehen erregt . Tardieu beabsichP . s
scheinbar jetzt endgültig wieder aktiv hervortreten M .
wollen . Er betonte mit Nachdruck die Notwendigkeit «̂

Bildung einer Mehrheit , die aus einem völlig neuen Pro- ^ A^ plvatr
blem fußen würde . Tardieu scheint als Führer dieser l WAwgen
neuen Mehrheit auftreten zu wollen .

^ '
Ein Teil der Abendpresse mißt seiner Rede große
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deutung bei . Die starke Persönlichkeit Tardieus steht , Mjffmmst
außer allem Zweifel . Es mag daran erinnert werden,
daß ihn die Linksblätter gelegentlich der Wahlschlacht in
Betfort als den „kommenden französischen Mussolini" be-
zeichneten.

Herabsetzung der Dienstzeit in Belgien .
T . U . Brüssel , 29. April . Die Kammer hat mit W j

gegen 41 Stimmen das Heeresreformprojekt angenoin- H
men , wodurch die Dienstzeit auf 10 Monate herabgesetzt '
wird .
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Rumänien kaust französische U -Boote .
T .U . Bukarest , 29 . April . Wie zuverlässig verlautet,

hat Frankreich an Rumänien 8 Unterseeboote verkauft
Der Washingtoner Vertrag verbietet den Verkauf oos ,
U -Booten , doch ist die rumänische Regierung so Verfahrens
daß sie die Schiffe als Neubauten von französischen Wers¬
ten bezieht .
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Turne« Spiel rmd Sport«
Hinaus ins Freie .

Sonne bedeutet Leben , Schatten Alter und Kränklichkeit.
Der Frühling hat seine Herrschaft begonnen und die lau

ersehnte Zeit ist gekommen, wo jung und alt sich lustig tunuu
in Gottes freier Natur, an des Lenzes jungfräulicher Frist
an des Sommers eigenartiger Pracht und an des Herbstes
dringlicher Sprache des Vergehens sich erbaut.

Den Mitgliedern der Turnvereine ist der Aufenthalt
körperliche Bewegung im Freien nichts Außergewöhnliches ,
sonniger Sommer oder grimmer Winter, Frühling oder Heck
stets locken Turnspiele, Turnübungen, leichtathletische Uebungr «-^
Wandern etc . sowohl Turnerinnen als auch Turner hinaus EV
frische freie Luft. Kräftigung des Körpers, Anregung des
stes und Belebung des Gemütes bietet die turnerische Arbeit w»«
Freien, vervollständigt durch das Hallenturnen mit seinen
zieherischen Momenten und kräftigenden Uebungen. ^

Dennoch gibt es eine große Zahl von Menschen , welche
Sonnentage des Jahres nicht voll und ganz ausnützen , die ÄMI
falsches Schlaf- oder Ruhevcrhalten oder aus übergroßer
quemlichkeit das Hauptelement der Lebenserhaltung und Lei»
Verlängerung , die körperliche Bewegung und planmäßige Tätvl
keit im Freien als lästige Anstrengung sich

' ausmalen. Wrr ^ g
doch erst einmal die sanfte Ermüdung nach einer planmäßig ,

1
triebenen körperlichen Tätigkeit im Freien, nach Aussühv '

turnerischer Spiele , volkstümlicher Turnübung? " ' Wani
sahrten etc . empfunden hat , der wird zugeben : keine
strengung , sondern ein stärkendes Empfinden wurde durch
körperliche Betätigung ausgelöst, eine Erquickung des Kock !
und Geistes setzte ein , frohe lichte Helle zog ins Gemüt . ^ I
könnte aber diese Elemente nicht gebrauchen sür die StraM ^ I
des Berufslebens , für die Kämpfe des Wirtschaftslebens >
Ueberall sind Hindernisse zu überwinden, die sich am ey >
nehmen lassen , wenn der Wille getragen wird von einern ^
Geiste , einem frohen Gemüte und kräftigem, widerstandsfay - ^ .
Körper . Jeder sollte darum am eigenen Körper sich
Wohltat der turnerischen Betätigung überzeugen , und «
dcrs dieses zur Sonnen - , zur Sommerzeit des Jahres,
nur anregend wirkt das deutsche Turnen, sondern bei »,

kräftigend, lebensverlängernd. Dazu gebraucht es keiner .
Kenntnisse zur Ausführung, es kennt keinen Zwang und ,
Drill , erstrebt die Kräftigung des Menschen in jeder
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^ . . . . cme frohe Derweilung in den Mußestunden , sowie
- 7 der vaterländischen Bestrebungen .

öarum ins Freie ! Gehen . Laufen , Springen , Wer -
k sind kostenfreie Uebungen, überall anwendbar, umsonst

^ Luft . . - » L
^

Lkon in den Bcrkriegsjahrcn war die Leitung des hie-
^

'
„Vereins bemüht , die gesundheitliche Seite der Körper-

im Freien erkennend, seinen Mitgliedern und
Twaend einen Tummelplatz im Freien zu schassen , der
mM als der schönste und idealste Platz im Durlacher Be-

weit darüber hinaus angesprochen werden kann.
Zukauf weiteren Geländes hat der idyllisch gelegene Turn -

'
äs, auf der unteren Hub , beim Stadt . Gutshof, eine

>.,nende Vergrößerung erfahren. Er ist nunmehr ca . 200
« ier lang und ca. 100 Meter breit und bietet somit seinen Mit-
? ,l^ n und noch Fernstehenden reichlich Gelegenheit zur kör-
^ Betätigung im Freien. Nicht nur an den Werktag -

sondern auch den ganzen Sonntag über sieht man ein
Blickes Turnervolk im frohen Spiel sowohl, wie auch im
« u»- und Geräteturnen wetteifern . Speziell an den Sonn -
^ ^ chmittagen ist der im schönen Wiesentale gelegene Turn¬
er , Spielplatz der Treffpunkt seiner Mitglieder und deren
^ imlienangehörigen .
^ Drum ström aus engen Gassen

Du deutsche Iugendschar,
Ueb auf dem grünen Rasen
Die Kräfte immerdar. Gut Heil!

"
« ein Heimatland. 13. Jahrgang , Heft 3/5. 1926 , Blätter

,ür Volkskunde , Natur- , Heimat- und Denkmalschutz i. A . d .
Landesserein Badische Heimat, herausgegeben von Hermann
xris Busse , Freiburg i . B.

Das eben erschienene neue Heft Mein Heimatland 3/5 mit
d ganzseitigen künstlerischen Bildtafeln (Bildnisse von Hermann

Burte , Emik Gött , Hansjakob , Hebel, Lugo , Philipp , Thoma ,
Weißmann) macht dem unermüdlichen Herausgeber Hermann
Eris Busse alle Ehre und wirbt auch eindringlich für die ale¬
mannische Woche >n Freiburg i . B . Im Eingang gibt der Direk¬
tor des Generallandesarchivs Prof . Dr . Schnabel einen Ueber-
blick über die äußere und staatliche Entwicklung der Alemannen
und die historische Bedeutung dieses Stammes . Prof . Dr. Re-
vellion schenkt aufschlußreichen und fesselnden Einblick in die
früh -alemannische Kultur am Oberrhein, während die aleman¬
nische Mundartdichtung durch Prof . Tr . W . E . Oefterings be-
sonders kundige Feder ihre verdiente Würdigung findet . Eine
Reihe von Mundartgedichten (Berner , Beurle , Ganther,
Grüningcr, Körber . Raupp, Sättele , Vortisch , Wintermantel)
beweist trefflich das Schaffen unserer badisch-alemannischen ,
Poeten . Herlnann Burte steuerte aus dem zukünftigen Lande
„Madlee Nomoi" zwei größere Gedichte bei , die erneut, ous-
horchen lassen und nicht verklingen , und auch der Text zum Bei¬
trag „ Lichtbilder aus dem Markgräflerlande von Eduard Hügin,
Lörrach"

, ist von Burte . Hier hat der Dichter wie Maler seinen
herzlichen Anteil und es ist kostbar , wie E . Hügin es versteht ,
aus der ganzen Landschaft im .Rheinknie Bildausschnitte zu
gebew, die durch die Wahl des Motivs wie durch das künstle¬
rische Erfassen einfangen . Es sind 14 glänzend wiedergegebene
Lichtbilder . H . Vortisch gedenkt innig und sinnig des heimweh¬
kranken I . P . Hebel , während K . F . Nieder diesem großen
Sohn im Zusammenhang mit dem alemannischen Volkslied ge¬
recht wird. Die Fülle der Vertonungen erhöht die Liebe zu des
Dichters Werken. Ein Meisterstückchen ist das Konterfei des
Heimatmalers und Hebel- Illustrators Adolf Glattacker , mit
dem uns Hermann Eris Busse beschenkt . Eine Reihe wertvoller
und charakteristischen Studien des verstorbenen Pros. W- Hase¬
mann sind mit dem Beitrag des bekannten Heimatforschers
Otto Beil über die Geschichte der Kinzigflößerei veröffentlicht ,
ein Bild aus der lebensvollen Vergangenheit eines echten
Schwarzwaldgewerbes. Der St . Georgener Tracht , „ dem Dia¬
lekt des Modekostüms" wird der Heimatkundler A . E . Kraus in

seiner umfassenden Darstellung gerecht und wieder schmücken
großartige Trachtenaufnahmen besonders reizvoll. Dem ver¬
storbenen Erforscher des Schwarzwälder Volkstums upd der
Volkskunst Oskar Spiegelhalder widmet Dr . W . Tritscheller
einen herzlichen Nachruf . Eine alte Handwerker-Uebung ,
Zunftstangen neu zu schassen , gibt Kunstmaler V - Mezger und
wirkt ein durch praktische Borschlüge mit Zeichnungen . Eine
Uebersicht über neue Heimatliteratur von E . Fehrle, Max Wal¬
ter, W. Zimmermann und H . E. Busse beschließt diese statt¬
lich « Veröffentlichung, die bestens empfohlen sei . Im nächsten
Heft wird -die Familienforschung einen breiteren Raum ein¬
nehmen , und im nächsten Jahr wird ein ebenso stattliches Heft
Mein Heimatland im Zusammenhang mit einer Fränkischen
Woche der Kunst und Kultur im badischen Frankenland ge¬
widmet sein .

— Dieser Zeitungsnummer liegt ein Prospekt der Firma
Kaiser 's Kaffee -Geschäft bei. Wir werden gebeten, darauf hin¬
zuweisen, daß wegen bedeutender Kaffeepreis - Ermäßi -
gung die in dem Flugblatt genannten Kaffecpreise nicht mehr
maßgebend sind.

Da am Samstag , den 1. Mai kein Blatt ausgegeben
wird, bitten wir , Inserate , die für Samstag beabsichtigt
sind, schon für die Freitagnummer ausgeben zu >
wollen . Der Verlag.

Mutmaßliches Wetter für Freitag.
Die Druckstörung im Norden gleicht sich allmählich aus .

Für Freitag ist jedoch zeitweise bedecktes , wenn auch in
der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .

Mertige Nahrungsmittel
sind Maggi s Suppenwürfel .

In der gleichen Weise , wie die erfahrene Hausfrau in der
Küche ihre Supven kocht , werden Maggis Suppen im großen
aus den besten Rohstoffen mit pemlicker Sorgfalt hergestellt.

Darum schmecken sie auch so gut . 1 Würfel 13 Psg.
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Gesuch des Wirts Christian Gros t«
Welschneurent «m Genehmigung
zur Errichtung und zum Betrieb
einer Schtachtstätte in seinem
Anwesen Schulstratze Nr . 3S in
Welschneurent.

Der Wirt Christian Gros in Welschnenreut
Äst »s die bau- und gewerbepolizeiliche Ge-

ttznMrq zur Errichtung und zum Betrieb
?UttMhlachtkätte in seinem Anwesen in der
bükstrüe Rr. 36 in Welschneurent nachgesucht .
Etwaige Einwendungen gegen das Unter -

tzbmeri sind innerhalb 14 Tagen vom Tage des
einens dieser Bekanntmachung an gerechnet

oder zu Protokoll beim Bezirksamt
e oder beim Bürgermeisteramt Welsch -
vorzubringen , widrigenfalls alle nicht

Ä stivatrechtlichen Titeln beruhenden Ein-
Hmtwgeri als versäumt gelten .

Wne und Beschreibungen liegen während
kr «tägigen Frist beim Bezirksamt Karlsruhe- Ammer Nr. 55 — und auf dem Bürger -
« ireramt Welschneurent zur Einsicht offen.

Karlsruhe , 27 . April 1926. (O . Z. 78 .)
Bad . Bezirksamt — Abt . II b .

Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter
A, Mkhbekand der Metkerei Augustin Schwarz

, - arl-Wilhelmstraße 66 , abaeheilt ist. wer-
die unterm 12 . März 1926 angeordneten
^Maßnahmen hiermit aufgehoben.

Karlsruhe , den 27 . April 1926 . (O.-Z 79 .)
Bezirksamt . — Polizeidirektion Abt L .

Zwangsversteigerung .
b. Aeitag, den 30 . Avril 1926 , vormittags
^ "dr, werde ich in Durlach im Pfandlokale
^ dare Zahlung im Bollstreckungswege öf-

üch versteigern :
bs fertige Herrenanzüge , 1 Schrank.

Erlach , den 29. April 1926.

Jede« Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Metzgerei Kelterstratze 10 .

RhrMer v»d MhmMk«
allererster Firmen zu günstigsten Zah¬
lungsbedingungen bei billigster Berechnuna,
ebenso Gummi , wie Mäntel »nd
Schläuche . I » Qualität, sowie sämtliche
Ersatztetle empfiehlt billigst

Durlach- Aue , Karserstr. 123 .
Reparaturen werden daselbst pünkt¬

lich und fachgemäß bei billigster Be-
efii

" "
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WSBlM 488 .

I^IorZen Du wieder sckunucic

Schöne
ZZiMerW - IW
in Aue gegen 1 oder 2
Zimmerwohnung zu
rauschen gesucht.

Angebote «nt . Nr. 199
an den Verlag .

rechnung ausgeführt . D . O.

LLsv bLMsvr !
Vsnluvl » Lolläuäir pr . 9 ? kü . 4 2V
Salut . r »k« >dLso (Läsmsr H.r1) xr 9 kkä . „
Salut. !kikult «r ( velikutoss ULsv ) pr. 9 ? 1ci . „
Ventsvd Läumur ( primu ^ ack) pr. 9 lltck „

Lilss trat Lun« gegen kilnetinckme .
Otto tb r» n> N « , LiLse- Oroüüancilung,

Ssmbnrg 2l . 0 3.

4 4t
S .SV
5 .2t

2 möbl .

Zimmer
m. Küchenbenützungans
1. oder 1» Mai . sowie
t möbl Zimmer sof.
an ruh. Mieter bill . ab¬
zugeben. Zu ertragen

Dürrbachstr. 16, 1 .

mit 5ur »lickt 3eiis lasser » sick js Deine lclsinsn
Zacken so sccknell unck rvickslos »vLsccksn. Do6
sut , wie es rnscdt , unci wenn Du Zro6 tzist ,
mackst Du 's Zsrocle so .
ss,s ist jo snclr so Isickt , mit Zonliclrt Zeiks rn
-ivsscksn . Ii»r milZerAockoum gilrt sclrnell blüten -
reins , clnstsnZe Wäsclis , ol »ne cks Oewelve oclsr
sisrlssn im sewritzstsn LNZULreiten.

cteo Arr cjis »xr^Üs I?reis 40 !?ts.

S6 Jahre liü ich a»

WWW LA.
A Eingetroffen D
W lebendfrischrr R

8 khpeucls
InsriQUs !

Zuniiciü Lesr -ilsoidst .ä- .S .

Herzog . Geri ^ tsvollzieher .

«ns

ZmegslükstiilielW .
Pen 3«. April 1926 , nachmit-
werde ich in Dnrlach im Pfand-

» bare Zahlung im Vollstreckungs-
t:

°Rntsich versteigern :
AStone . 1 vierrädr Handwagen . 1 Wurst-

1 Schleifstein , 1 Schrägen ,
dr lach , den 29 . April 1926.
^ Sölle , Gerichtsvollzieh er.

jrasverstetgerrmg.
^ tag. den 30 . dS. MtS . . nachm. 6 Uhr.Ecke Hub- «nd Kntscherweg.Âgen bar versteigert :'

Graserträgnis von 45 .Ar Garten .
— _ Laier .

Nerstejgerung.
kommen am Montag , den

> vorm . 9 Uhr. zur Versteigerung :
. 2 Kühe , 2 Rinder .

* ° » lrrich . den 29. April 1926.
Heinrich Katz Wtw .

' MSbl.Wner
i . Z,

G«t möbl .
Zimmer

mit od . ohne Pension
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl.

öchimMmlz
in Blasen

wieder eingctroffen
Pfd. I .stt

gllS SUM.

Durchaus ehrliches
und zuverlässtges

ans sofort oder 1 . Mai
gesucht . Zu erfrage» im
Verlag d . Bl .

Empfehle mich im

Nähen
in ». außer dem Hause,
auch im Umändern
u . Flicken von Knaben-
anzügen.
Frau Kunen.Kelterstr. 6

Durch Sch »ünauflagc »iN
'Lz7u " t) el -da --8eifs
;rzielt ich rasche HeNuna . Frau
dachmaunin 2L. -̂er S : L'd. .65

ve stärkt M. Zur Nach -
»ebaud nnq ist Heiba -ilreme >e-
ondcrs zu enivfeuteli . Zu ha en ir>
lüeil Slvott ;.. TrsFerieu u. LarsiiA

Gelegenheitskauf :

WchisNer
eiche 1,80 m .Sviegelschrk .
kompl. m Rösten u
Wollmatratzen zumAuö
nahmevreiS von 725
hat abzugrben

GnAav Sander
Möbelfchreirrerei

Psinzstr . 17.

mittel kopflos
im ganzen Fisch !

! Md .
26 Pfgj

im Anschnitt

26 .Pfd. ' Pfg.

Arische
S8K-

BMsge
Pfd . 30 Pfg.

IWSWW .
M,

Fahrräder
Marktll'Maschiitt«

von 120 an bei
^ 20 Anzahlung,

ginnt. Zahl .-Bed .
R - paratnr «« ,

Ratzn»»«b«üch« ,
ttzumn-i u. Ersatzteil«
Ligenei Lmaivie »««-

u 2>«r»icklang.
Remraturen an

IkraMsahrzeng ««
Seltest« Nexaratur

werkst »tt« am Platze .
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Dnrlich Haupstr. 73

im Gamdrinns .MrseN
einfache, bis znr einsten
Ausführung werden mit
prima Rohr geflochten.
EejsrlMlkrei hAtwi ,

Grötzinaerstraße 21
iWemfinbel

SLM/rükL/L?/

0/V,L ) ^ - - HL,Q5Sl//rQ

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Helurich Sriet , « chzemelier.
reinigt nnä v»tkvtt«t äas Haar uuk

^Voge , mscüt scüüns
Frisur,desonä
eeeiLnet kör « rLkILLSPL .
ksi u. Lport unsntbeürlioti. An
ticken in Dosen von^ ! l .- nnin k'riseue-
gesobükt. , karküm. , vroz. u . Lpotüek.

I^Leückmnng veiss 2uiüok.
rm' i'öLLdmSLüenrrsd a»

lSvllgULg von

k
' zSSIItti'ii

Mll'
-Slü! Sic»

iiSkfflSü» Ikäilü . vUiscü
remslk . i . isi . L«ri.

aMglLIlkLI 'Wffl!»
WSkilSN lsollmsnnlscli Lilll-

gslillltt .

Fuhren
allerArt werden prompt
erledigt

Äs. BMll
Rappcnstratze 1

— Tel . 484. —

Gelbe

öpeisekmsffel
auch zur Saat geeignet
hat «bzugeberl

Herm . Klenert
Dnrlach - Ane , z . Adler.
Daselbst transportabler

Backofen
wegen Platzmangel ab-
zngeben.

Zn verkaufen eine 35
Wochen trächtige

Kalbt«
bei Jakob Heinold ,

Grünwettersbach ,
HohenwetterSbachrr -

straße 112.

GrvtzeS
Mt Ml . Zimmer
zu vermieten

Palmaienstr. 2 l.

Bruteier
von erMaff. Minorka
prima Leger

Hellriegel ." MühsUnt. lstr . 5.

hat abzugebrn
Karl Bora ,
Dnrlach-Ane

Lindenstraße 25.
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1
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1 lrlsivrlrnrnm
0smss 8ll'11010llisllsi'80
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s WINNUON
"

LL
"

- l
"

78 s '

10ISOS » 0l !M « 78s LL 78 s rgM «trkitt ülvivk

LorZLULG » !

L ' rnLon !

Vnrl » vl »

Ls . nkl » » ns DosioLckL ^ o »

S1 « RULsor «

^ .LLSLLxou !

Nnnptstr . 70

kient « ent^ii! ikk nseli langem I .eidsn
mein « liebe kViM , uneere trenbescnßteButter, Lobviexermutter . 6roümutter ,Lebveeter nnä Lebvsgerin

UllA » W
^ sk >.

Ourleeb . Zen 28 . ^ pril 1926 .
Im Ilsmen 6er trLusrnllen

Hinterbliebenen:

LllM üskvldkrg.
Leeräignng ^reitesr , nimbmittkiz 2

llbr von 6er b'risclboklrLpelle eus .

113« ! W »«g ! 113« !
Am Sonntag , den 2 . Mai . nachmittags

3 Uhr. findet im „Krokodil " hier eine

Beriaurmlrma
statt betr IlSer -Tag in Langensteinbach .

Alle 1l3cr und deren Formationen sind
freundlich eingelaven.

_ _ Der Einberufer .

8kw«be> »SS pWimeiktc-Kerclo
E . v . Durlach .

Am Freitag , den 30. April , abends V-9
Uhr, findet im Nebenzimmer zum „Roten
Löwen " eine

Mitgliederversammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1 . Berlcihuna von Ehrenurkunden
2 . Bkfchlutzfasillng über den diesjährigen

Aue fing
3. Verschiedenes .

Wir laden hierzu unser? Mitglieder , sowie
die Jlinunqsvorstände freundlichst ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen

Der Borstand .

Blutfrischer

Msrdsee ArriilitM
1 Pfd . 28

Schelkfische
1 Md . 48 ^ empfiehlt

Otto KvLüMor .

I
'
alurZ

.
äör

12 .12 .1? si ?silLlslss1Z ?s I^ s .ksrLlLS .is 'ovis

I ' Foslro , vLLLLLLlr "

In ^ rösslsi ?
clsv n « rissisL ». IV^ Loclslls ,

so "ovLs s .11s

Lnbvliör nnü ürsttttoLI «

A Neu Zreundev , Bekannten >
Gratulanten , die uns an u?

serer Silberkockzett so reich
schenkten , kerzkcken Dank !

Lkristian Merz u . Zm

„ Gamdrlnus " .

smxzK . sl 2.lt

^ en !te !
' ^ 5cKeuekmi ^ el7

ksLrrsüdsnis

WOOlOI M
Nnnptttr . 4 , nsbsn llsr KIums.

L .6PLr3 .turM6rL8lLtt6 .

Bllkchrsomiil IM
Am Sonntag , den 2. Mai 1S26, »«i

11—4 Uhr , findet bei günstiger Witter«»» i
Schlotzgarte « ein

Konzert
statt unter Mitwirkung der Musikkapelle!

Tie Einwohnerschaft wirs hiermit zu
reichem Besuch eingeladen.

Eintritt 20 Pfg .

sssissiissszissi

Z6ß « S
'

zum Einlegen sind zu haben bei

Na» WaLkn-aostt -
Kelterstraße 14.

ei « msz
Dnrlach .

Freitag abend '79 Uhr
Singstunde

in der Schillerschule .
I Baß beginnt um

8 Uhr
Ter Vorstand.

Täglich frische

LMM
(extra große )

empfiehlt

Donnertag , da»29. chs . Mts . abends
8 Uhr im Lokal

AW Meier.
, Das Erscheinensämt¬

licher Mitglieder ist
Ehrensache

Der Vorstand.

Wegen Umzug
Großer

RSumungs
Verkauf

« l ss

auf alle Waren

H . Schweis« .
gegenüber Wasserwerk

« ««t«

Anftänd. ehrliches jz
Mädchen

als Arbeiterin gesucht
Näheres zu erfahren

im Verlag

vi - « oossssso » »oj
» GeWstttlSKniO «v
1 ' EvaWaaa.
MM Ter verehrlichen EinwohneMast
^ von Durlach und Umueknmg die Mm
Di teilung . daß ich Ktrchstratzc 13 eu»

A Drechslerei
mit Schirm - , Stock- und Pstis «" '
rcparaturwerkltäcke eröffner h^

^ Es wird mein Bestreben sein , titl-
Ni Einwohnersevaft reell und billig ?
W» bedientn und bitte um genelktMd Z »spr«ch
2 K Anton Geifert ,
WA Drechslermeister
^ Kirchstr . 13 .

ssvosssvosooZA

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell . l
sicher , schmerz - «
» nb gefahrlos ^ »
Acrztlich empföhle ». Äiillivncusach bkwaor
Packung 7 '. Pfg. - Gegen irusschn-et-

Nrennen » nd Wnndlanfc» Sukiroi-finhbad. Packung au
Löwen-Apotyrke Hauplttr. 32 ; Udler - Drogerie
Hinkelmana ; Central -Drogerie , Hauptstr. 74.

emdekren :
Aoüllklltk » belülWtiz !

vllsrrr Züserelliru !
ln Latem . Gli ' chisch,
Franz werden erteilt .

Z» erfragen im Verl.

dl

m
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